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deutſche Heldenkaten beim Kampf im Oſten

Immer gegen Sowjek-Uebermacht
Seiner Diviſion den Weg
über den Njemen gebahnt

Berlin, 7. Juli. Im Wehrmachtbericht
wurde am 6. Juli wegen erneueter beſon
derer Tapferkeit der Ritterkreuzträger Ritt
meiſter Niemack genannt. Rittmeiſter Niemack
hat als Führer einer Aufklärungsabteilung
gleich am erſten Tage des Feldzuges gegen
die Sowjetunion in rückſichtsloſem Zupacken
einen ſtarken Gegenangriff der Bolſche
wiſten bei Seirijai zurückgeworfen und ſtieß
dann mit ſeiner Vorausabteilung über den
Njemen vor. Mit dieſer Tat öffnete Ritt
meiſter Niemack ſeiner Diviſion den Weg
über den Njemen. Dieſe erreichte damit
einen Erfolg, der ohne den perſönlichen Ein
ſatz des Rittmeiſters Niemack nicht möglich
geweſen wäre.

Rittmeiſter Niemack wurde im Weſtfeld
ug 1940 mit dem Eiſernen Kreuz I. und
I. Klaſſe ausgezeichnet. Für ſeinen beſonde

ren Einſatz beim Uebergang über die Aisne,
bei dem er als Führer eines Stoßtrupps
vier Panzer erledigte und die Beſatzung
gefangen nahm, ſowie für ſeinen Einſatz bei
Domery an der Marne erhielt er das
Ritterkreu z.
Tagelang gegen ſtarke bolſchewiſtiſche

Aebermacht gehalten

Belk den Kämpfen am Pruth hat ſich
Oberſt Buck, Kommandeur eines In
fanterie-Regiments, als hervorragender
Offizier bewährt. Er ging als einer der
erſten über den Strom, um in raſchem An
griff gegen die Sowjets einen Brückenkopf
zu bilden.

Mehrere Tage lang tobte der Kampf um
dieſen Brückenkopf, der in ſchweren Kämpfen
gegen heftige Angriffe einer ſtarken bolſche
wiſtiſchen Uebermacht gehalten wurde. Mit
Panzern ſtürmten die Sowjets gegen das
Regiment an. Gleichzeitig durchgeführte
Bombenangriffe der Sowjets ſollten die
Widerſtandskraft des Regiments, an deſſen
Spitze ſich immer wieder Oberſt Buck ein
ſetzte, erſchüttern. Mehrmals hat Oberſt Buck
an der Spitze ſeines Stabes, mit Gewehr
und Maſchinengewehr kämpfend, die Durch

Angariſche Truppen auf dem Vormarſch
öſtlich des Dnjeſtr

66. Budapeſt, 7. Juli. Die ungariſchen Truppen haben am Sonntag, wie
der Honved-Generalſtab in ſeinem Heeres
bericht am Montagabend migzteilt, trotz hef
tiger und verzweifelter egenwehr der
Ruſſen, den Dujeſtr überſchritten. Bei
dieſen Kämpfen haben ſich beſonders die
motvriſterten Abteilungen und Panzerver
bände hervorgetan. Obwohl die Honved
truppen zahlenmäßig unterlegen waren, ge
lang es dennoch, den Feind in die Flucht zu
ſchlagen.
Sowfetruſſen wurde ſchon nach einem
15 Minuten dauernden harten Kampf ge
nommen. Die ungariſchen Truppen wurden
von der zurückgebliebenen Bevölkerung
überall mit Jubel begrüßt. Jhr Vormarſch
geht öſt lich des Dujeſtr weiter.

Finnen ſchießen fünf 5owjelflieger ab
hw. Helſinki, 7. Juli. Die finniſche Jn

duſtrie und Hafenſtadt Kotka war in der
Nacht zum Montag ſowjetruſſiſchen Luft
angriffen unterworfen. Es wurden Brände
hervorgerufen, bei denen 28 Wohnhäuſer
zerſtört wurden.

Durch die am Montagmorgen in Hel
in ki abgeworfenen Bomben ſind, wie
etzt von zuſtändiger Stelle gemeldet wird,

eine Perſon getötet und 20 verletzt worden.
Die finniſchen Luftſtreitkräfte ſchoſſen

am Sonntag fünf feindliche Flieger ab.
AsA-Bolſchaft verläßt Roskau?

h. Rom, 7. Juli. Zur Vorbereitung
des Auszuges der USA-Botſchaft gus
Moskau ſoll Waſhington bereits Schritte
unternommen haben. Es handle ſich uan
eine Maßnahme „im Hinblick auf den Fort
ſritt der militäriſchen Operationen in der
Sowjetunion“, teilt dazu eine amerikaniſche
Agentur mit.

ſchwerſter Panzer.

Eine ſtark befeſtigte Stellung der

bruchsverſuche
gewieſen.

Eine Radfahrkompanie eroberke
beherrſchende Höhen am Bug

Eine Radfahrkompanie unter Führung
des Oberleutnants Heine Hat, weit abge
ſetzt von den anderen Kräften der Diviſion,
die beherrſchenden Höhen am Nordufer des
Bug bei Nur gegen den erbitterten Wider
ſtand der Sowjets genommen.

In Feldöbefeſtigungen und Kampfanlagen
hatten ſich die Sowjets zur Verteidigung
des Uebergangs über den Bug eingerichtet,
entſchloſſen, den deutſchen Vorſtoß wieder
zum Stehen zu bringen. Oberleutnant Heine
hat mit ſeinen Männern im kühnen Angriff
die Sowjets aus ihren Feldſtellungen und
Befeſtigungen geworfen und durch raſchen
Angriff ſeiner Diviſton den Weg nach
Oſten freigem acht. Sein perſönlicher
Einſatz und die in dieſen Kämpfen bewieſene
Tapferkeit fanden ihre Anerkennung in der
Nennung des Oberleutnants Heine im
Wehrmachtbericht.

36 Sowjeipanzer abgeſchoſſen

Im Raume pon Bialpſtok verſuchten
mit allen Kräften, ſich aus der

deutſchen Umklammerung zu löſen und
deutſche Stellungen zu durchbrechen Ober
leutnant Pelikan ſtand mit ſeinerSturmgeſchützbatterie mitten im Brennpunkt
dieſer Kämpfe in der Nähe eines Dorfes
bei Bialyſtok, das die Bolſchewiſten unter
allen Umſtänden zu halten und ſpäter, nach
dem ſie dort zurückgedrängt waren, wieder
zu gewinnen ſuchten
Der Beſitz dieſes Ortes war für dieSowjets äußerſt wichtig. Als daher die

Sowjets am 28. und 24. Juni in mehr

der Bolſchewiſten zurück

fachem Anſturm mit ſtarken Panzerver
bänden den Verſuch machten, das Dorf
zurückzuerobern, war die Stunde für Ober
leutnant Pelikan und ſeine Männer ge
kommen. Ruhig und überlegen ſchoſſen die
Sturmgeſchütze 86 Sowjetpanzer
kampfwagen ab, darunter mehrere
ſchwerſter Bauart.

150 Sowjelpanzer
in zwei Tagen vernichtel

Bei den Kämpfen vor Dubno vernichtete
bzw. eroberte eine Jnfanteritedivi
on im Angriff gegen ſowjetiſche Panzer
diviſtonen in zwet Tagen weit über 90
Panzerkampfwagen, darunter eine Anzahl

Eine andere Diviſion
vernichtete im ſelben Raum 58 Panzer
kampfwagen. Dieſe heldenmütige Leiſtung
iſt beſonders hervorzuheben, da dieſe bei
hen Diviſionen ohne eigene Panzerunter
ſtützung angriffen- und lediglich ihre eigene
Pak und Artillerie einſetzten.

5
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Befreiungsjubel um die deutschen Soldaten in Riga
Als die deutschen Truppen die Stadt Riga einnahmen, wurde die dortige Bevölkerung von

einem Jubelsturm der Freude erkaßt Aufn.: PK.Lette- Scherl

Engliſcher Hilfskreuzer bei Cypern

geſunken
Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L., Rom, 7. Juli. Der am 5. Juli auf
der Reede von Famaguſta (Cypern) durch
italieniſche Torpedobomber angegriffene
engliſche Hilfskreuzer, der im
italieniſchen Wehrmachtbericht als wahr
ſcheinlich zerſtört gemeldet wurde, iſt, den
neueſten italieniſchen Nachrichten zufolge
geſunken.

Der Angriff italieniſcher Kampfperbände
erfolgte nach einer Meldung der Aufklärer,
daß in den letzten Tagen der Schiffsverkehr
auf der Reede von Famaguſta ſtark zuge
nommen habe. Beim erſten Angriff wurden
die Hafenanlagen, Magazine und Unter
künfte einem heftigen Bombardement unter
zogen. Der Hilfskreuzer, der von einem
engliſchen Torpedoboot begleitet war, wurde
dem Angriff von nur 20 Meter über dem
Waſſer fliegenden Torpedobombern vor
behalten. Als das Torpedoboot bereits los
geworfen hatte und ſich durch Zickzackkurs
rettete, lag der Hilfskreuzer feſt. und konnte
durch zwei Torpedos getroffen werden. Das
Schiff erhielt augenblicklich Schlagſeite.
Einige Zeit ſpäter ſank der engliſche Hilfs
hatte nachdem ſchwere Brände gewütet

atten.

Aufmarſchpläne der Sowjets gefunden
Immer mehr Beweiſe für die Angriffsabſichten der Bolſchewiſten

Berlin, 7. Juli. Den vorſtoßenden deut
ſchen Truppen fielen ſowohl im mittleren
Frontabſchnitt im Oſten als auch in den
baltiſchen Ländern große Beſtände an
Karten von Deutſchland in die
Hände. Aus dem Druckvermerk iſt zu ent
nehmen, daß das geſamte Kartenmaterial
vom Gebiet Großdeutſchlands in den letzten
Wochen und Monaten in ſowjetiſchen Staats
druckereien hergeſtellt wurde. Die Karten
verzeichnen neben den deutſchen Jnduſtrie
zentren insbeſondere taktiſche Angaben wie
z. B. ſtärkere deutſche Garniſonen, Lage und
Belegung deutſcher Flugplätze, Gliederung
des deutſchen Heeres und der deutſchen
Luftwaffe u. a. In vielen ſogenannten Ge
meinſchaftshäuſern der Sowjets waren dieſe
Karten in Verbindung mit aufreizenden An
griffsplakaten „gegen den Feind des Bolſche
wismus“ ſchon vor einiger Zeit zum Aus
hang gekommen.

Die Be weiſe für die Angriffsabſichten
der bolſchewiſtiſchen Wehrmacht gegen
Deutſchland werden täglich vielfältiger und
umfangreicher. Nach der Einnahme der
litauiſchen Hauptſtadt Kauen machten deutſche

Soldaten in dem Gebäude der ehemaligen
litauiſchen Staatsdruckerei eine aufſehen
erregende Entdeckung. Jn den Kellerräumen
einer hier im Herbſt' 1939 von den Sowjets
eingerichteten bolſchewiſtiſchen Redaktion
fanden ſie eine großangelegte getarnte Ge
heimzentrale der Sowfets vor. Jn einem
großen Panzerſchrank verwahrt, lagen Auf
marſchpläne für die in Litauen konzentrier
ten SowjetRegimenter. Durch einen Vor
ſtoß von Allenſtein nach Heiligenbeil ſollten
ſie Königsberg abſchneiden. Neben Karten
und Skizzen ſowie Reiſeführern von den
deutſchen Oſtprovinzen wurden hier auch die
Telefonbücher von Pommern und Oſt
preußen aufbewahrt. Ferner hatten die
bolſchewiſtiſchen Agenten bereits eine große
„Schwarze Liſte angelegt, auf der die Namen
und Perſonalangaben der führenden Perſön-
lichkeiten der deutſchen Oſtgebiete verzeichnet
ſtanden. Dieſe ſollten als erſte dem Terror
der GPU ausgeliefert werden. Die Aus
hebung dieſer Geheimzentrale beweiſt aufs
neue, welche Gefahren dem deutſchen Oſten
von ſeiten der bolſchewiſtiſchen Machthaber
drohten

Vor der Stkalin- Linie
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

„Rußlands militäriſche Lage iſt nicht
genau zu überſehen“ ſo meint der militä
riſche Mitarbeiter der Londoner „Sunday
Times“. Jedoch ſeit der engliſche General
ſtab nicht allzu unzufrieden mit der Lage.
Skeptiſcher als mit einer ſo flauen Charak
teriſierung können die Ausſichten des ſo
großartig und hoffnungsvoll begrüßten
bolſchewiſtiſchen Bundesgenoſſen auf ſeiten
der Plutokraten wohl kaum umſchrieben
werden. Das engliſche Reuter Büro be
gründet den wachſenden Peſſimismus in
England mit der Bemerkung, daß „die
haben ſtwaife ihre Tätigkeit verſtärkt
abe“.
In der Tat grenzt es an das Wun der

bare was von unſeren Fliegern Tag
für Tag an allen Fronten geleiſtet wird.
Am Sonntag vernichteten ſie im Oſten
wieder mehr als 200 volſchewiſtiſche Flug
zeuge bei einem Verluſt von nur zehn
eigenen. Gleichzeitig verloren die Briten
an der Kanalküſte 20 Maſchinen und in der
Nacht im weſtlichen Grenzgebiet weitere
acht. Wie erfolgreich auch gerade der Ab
wehrkampf durch die deutſchen Flak
geſchütze iſt. wird dadurch bewieſen daß

nerhalb von vier Tagen 21 engliſche
Flugzeuge vom Boden her abgeſchoſſen
werden konnten. Die große Bewährung
der Flak auch im Erdkampf wird durch den
heutigen Wehrmachtsbericht beſonders her
vorgehoben: „Jn der Panzerſchlacht
bei Dubno zeichnete ſich eine Batterie des
Flakregimenkes General Göring“ beſon
ders aus. Wenn außerdem Tag für Tag
große Erfolge im Kampf gegen die Ver
ſorgungsſchtffahrt rings um Grosbritaw
nien erzielt nachts regelmäßig Induſtrie
und Hafenanlagen in England bombardiert
und dazu noch im öſtlichen Mittelmeer von
Cypern bis Tobruk den Feinden größte
Schwierigkeiten bereitet werden zeigt ſich,
welchen Umfang der Einſatz der deutſchen
Luftwaffe fetzt im Höhepunkt dieſes Krieges
angenommen hat.

Aber auch auf dem Lande findet ſogar
dte britiſche Preſſe die Lage recht bedrohlich
„Die zweite Woche des Feldzuges ſchloß
mit einem gefährlichen deutſchen Vormarſch
beſonders im Zentrum ab meint die „Ti
mes Sie tröſtet ſich dann damit daß die
Sowfetarmee als kämpfende Truppe immer
hin noch vorhanden ſei. und der „Daily
Telegraph“ fügt den albernen Satz hinzu
Die Deutſchen ſind durchſchnittlich feden
Tag 35 Kilometer vorgerückt, was keine
bedeutende deutſche Leiſtung darſtellt.“
Jeden Tag 85 Kilometer, das macht in
vierzehn Tagen 490 Kilometer Der Stra
tege des Daily Telegraph“ beſtätigt damis
die deutſchen Siegesmeldungen vollſtändig.
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Die Tommies ſollten einmal verſuchen, den
deutſchen Soldaten ſo etwas nachzumachen!
Wenn ſie z. B. in Calais landeten und
500 Kilometer nach Oſten marſchierten,
müßten ſie zwei Wochen ſpäter in Kaſſel
angekommen ſein oder auch von Saloniki
aus in gleicher Zeit über die Donau hin
weg bis in die Mitte von Siebenbürgen
marſchieren. Wie man weiß, haben ſie es aber
trotz aller Prahlereien nicht bis zum „Auf
hängen der Wäſche an der Siegfriedlinie“
bringen können, und vom Aegäiſchen Meer
aus ſind ſie keineswegs vormarſchiert, ſon
dern nur fortgelaufen,
So bleibt den Briten dann zum Troſt

nur das eine falſche Argument es iſt immer
das gleiche, nämlich das der großen Ver
luſte auf deutſcher Seite. Aber das deutſche
Volk weiß ſchon längſt, daß immer, wenn
ſeine Armeen gewaltige Siege erfochten, auf
feindlicher Seite die Behauptung auftauchte,
ſte ſeien mit ungeheuren Opfern erkauft
worden. Es weiß aber, daß ſich jedesmal
ſehr ſchnell hinterher das Gegenteil als rich
tig herausſtellte. Die Millionen von Men
ſchen, die mit ſorgendem Herzen ihrer An
gehörigen und Freunde an der Front ge
denken, können ſicher ſein, daß die deutſche
militäriſche Führung auch jetzt im Oſten
nicht für Preſtigeerfolge einſetzt und auf
opfert, ſondern daß ſie ihre gewaltigen tech
niſchen Mittel und die gute Ausbilönng der
Soldaten dazu benutzt, um Kräfte z u
ſparen und jeden Sieg mit denkbar ge
ringen blutigen Verluſten zu erringen. Das
iſt am San und Njemen ſchon gelungen und
das gilt auch für den großen Kampf, der
nunmehr an der Stalin Linie ent
brennen muß, die nach den letzten Meldun
gen auf breiter Front erreicht worden
iſt. Hier verteidigt die Sowjetunion nach
dem Verluſt ihrer geſamten ſtark ausgebau
ten Grenzſtellungen noch einmal eine zu
ſammenhängende Widerſtandslinie zwi
ſchen dem Schwarzen Meer und der Finni
ſchen Bucht. Kann auch ſie nicht gehalten
werden, ſo liegt der weite Raum des in ne
ren Rußland mit ſeinen großen Induſtrie
zentron und Verwaltungsmittelpunkten
offen da.

Es iſt alſo mit Gewißheit anzunehmen,
daß Moskau hier alles aufbieten wird, was
es nur an Verteidigungsmitteln noch einzu
ſetzen hat. Sicher wird die Geſamtſtellung
einen Vergleich mit der Maginot-Linie nicht
aufnehmen können. Das deutſche Volk wird
mit geſpannter Aufmerkſamkeit aber auch in
ruhigem Vertrauen erwarten, an welcher
Stelle der weit ausgedehnten Front die
deutſche Führung zum Stoß gegen dieſe
letzte Hoffnung der roten Machthaber an
ſetzen wird. Es wird ohne Ungeduld das
Ergebnis der Operationen abwarten, die mit
dem Vordringen bis an den Dufeſtr und die
obere Düna nunmehr eingeleitet ſind.

Zwei briliſche Trawler verſenßl

Berlin u e esSchlägen Her deutſchen Luftwaffe und
Kriegsmarine gegen Großbritannien fielen
in den letzten Tagen mehrere britiſche
Vorpoſtenboote zum Opfer. Jetztkann die Verſenkung der zwei britiſchen
Trawler „Tranio“ und „Remido“ be
kanntgegeben werden. Die britiſche Admi
ralität muß dieſe beiden Verluſte bereits
zugeben.

Deutſch- rumäniſcher Angriff in Beſſarabien
Czernowit genommen

Aus dem Führerhauptquartier,7. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jn Beſſarabien ſind die deutſchen und
rumäniſchen Truppen nach Abweiſung von Gegen
angriffen in fortſchreitendem Angriff. Jn der Buko
wing erreichten rumäniſche, nordweſtlich davon
ungariſche Kräfte den Oberlauf des Dnjeſtr.
Czernowin iſt genommen.

Die Verfolgung des Feindes in Galizien
wurde in breiter Front über den Sereth fortgeſetzt.

Nördlich der Pripet-Sümpfe dringen Verbände
des deutſchen Heeres kämpfend auf breiter Front
gegen den Dujepr und die obere Düng vor.

Die Operativnen der deutſchen und fin niſchen
Truppen verlaufen weiterhin planmäßig.

Geſchwader der deutſchen Luftwaffe vernichteten
auch am geſtrigen Tage eine große Zahl feindlicher
Panzer und Laſtkraftwagen, ſetzten Batterien der
Sowjets außer Gefecht, zerſtörten Eiſenbahnzüge,
Transportwege und Munitionslager. Wirkſame
Luftangriffe richteten ſich ferner gegen Rückzugs
bewegungen des Feindes in der Ukraine
ſowie gegen Befeſtigungsanlagen. Andere Verbände
bombardierten feindliche Truppen im Raum
um Smolensk und vſtwärts des PeipusSees.

Kampf und Sturxzkampfflugzeuge unterſtühten
das Vorgehen der Erditruppen auf der Fiſcher Halb
inſel und belegten Stützpunkte des Feindes mit
Bomben aller Kaliber. Die Sowjets verloren im
Laufe des 6. Juli insgeſammt 204 Flugzeuge,
davon 160 in Luftkämpfen, 41 Flugzeuge wurden
am Boden zerſtört, drei durch Minenſuchboote ab
geſchoſſen. Zehn eigene Flugzeuge werden vermißt.

In der öſtlichen Oſtſee ſtießen deutſche
Minenſuchbovte auf vier Sowjetzerſtörer. In einem
einſtündigen Gefecht wurde ein Zerſtö rer durch
Artillerietreffer beſchädigt, worauf der Feind ſich
zurückzog. Dieſelben Minenſuchboote wehrien ſieben
feindliche Bombenangriffe ab und ſchoſſen dabei
zwei Sowjetflugzeuge ab.

Jm Kampf gegen Großbritannien ver
ſenkte die Luftwaffe im St. Georgs- Kanal zwei
Frachtſchiffe mit zuſammen 10 000 BRT. Kampf

204 Sowfſelflugzeuge vernichtek 83 briliſche
Flugzeuge abgeſchoſſen

flugzeuge bombardierten in der letzten Nacht erfolg
reich Flugplätze in Mittelengland und Hafenanlagen
an der Süd und Südoſtküſte der Jnſel. Das Ver
minen britiſcher Häfen wurde fortgeſetzt.

Jn Nordafrika erzielten deutſche und
italieniſche Kampf und Sturzkampfflugzeuge Bom
benvolltreffer in Flak- und Artillerieſtellungen um
Tobruk.

Bei Angriffsverfuchen am Tage verlor der
Feind geſtern an der Kanglküſte durch Jagd und
Flakabwehr 19 Flugzeuge, ein weiteres durch
Marineartillerie.

Britiſche Kampfflugzeuge warfen in der letzten
Nacht Spreng und Brandbomben an verſchiedenen
Orten Weſtdeutſchlands. Die Zivilbevölke
rung hatte einige Verluſte. Brände in Wohn
vierteln, u. a. in Dortmund, konnten ſchnell ge
löſcht werden. Bei dieſen Angriffen und bei einem
nächtlichen Vorſtoß zur Küſte des beſetzten fran
zöſiſchen Gebietes ſchoſſen Nachtjäger und Flal
artillerie acht Kampfflugzeuge ab.

In der Zeit vom 3. bis 6. Juli wurden 83
britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen, davon 58 in Luft
kämpfen und durch Nachtjäger, 21 durch Flak
artillerie, vier durch Einheiten der Kriegsmarine.
Während der gleichen Zeit gingen im Kampf egenGroßbritannien ne un eigene Flugzeuge deren

In den Kämpfen im Oſten zeichneten ſich Ober
leutnant Knagak, der Oberfeldwebel Werner,
die Feldwebel Ha ut und Prohaska in einem
Lehr- Regiment ſowie der Leutnant Popula in
einem Schützen Regiment beſonders aus

Oberleutnant Philipp errang am 4. Juli
ſeinen 31., 32. und 33. Luftſieg. Oberfeldwebel
Beier in der letzten Nacht ſeinen 9. und 10. Nacht
jagdſieg.

Jn der Panzerſchlacht bei Dubnozeichnete ſich eine Batterie des Flakregiments
„General Göring“ unter Führung des Hauptmanns
Schulz ſowie Leutnants Wilmskötter be
ſonders aus.

Der Matroſengefreite Ernſt Kellner ſchoß mit
einem leichten Flakgeſchütz ſein drittes britiſches
Flugzeng ab.

Europa einig
Der Geiſt europäiſcher Schickſalsver

bundenheit hat die Völker erfaßt. Aus allen
Ländern kommen die Stimmen zum Kampf
gegen Moskau

Der größte fin niſche Lyriker, Profeſſor
der Literatur an der Univerſität Turku,
V. A. Koskenniemi, ſprach im fin
niſchen Rundfunk, wobei er u. a. ausführte:
„Die gewaltige Armee, die ſich jetzt gegen
Oſten bewegt, vertritt Europa, die Länder
des Weſtens und ihre Kulturform. Jeder,
der ſich als Mitglied jenes Weltteils be
kenne, müſſe an dieſem Vernichtungskampf
teilnehmen.“

„Der Wille zur Hilfe im Kampf gegen
den Bolſchewismus hat in dieſen Tagen in

gang ege W eigen ſichtbaren Aus
ſünden“,Kruck gefictSchrader

Der Leiter der däniſchen Bauern
partei, Abgeordneter Hartel, ſprach in
einer Verſammlung der DNSAP. (Däne
marks Nationalſozialiſtiſche Arbeiter-Par
tei). Falſch orientiert von ſeinen politiſchen
Leitern und verwirrt durch die engliſche
Lügenpropaganda habe das däniſche Volk

ſchreibt das norwegiſche

gegen Moskau
der Jlluſion gehuldigt, daß die große Aus
einanderſetzung in der Welt es nichts an
gehe. Heute indeſſen verſtehe die große
Mehrheit, daß Deutſchlands Kampf gegen
die Sowjetunion der Kampf der Kultur
gegen die Barbarei iſt und daß der Natio
nalſozialismus das einzige Bollwerk der
Kulturvölker gegen den Bolſchewismus
darſtellt, Aus dieſem Jnſtinkt heraus melde
ſich die Jugend aller europäiſchen Länder
freiwillig zu dieſem Kampf.

Der Leiter der nationalflämiſchen
Bewegung, Staf de Clerg, erläßt unter
der Ueberſchrift „Bolſchewismus oder Na
tionalſozialismus“ folgenden Aufruf in der
flämiſchen Zeitung „Volk en Staat“: In
dieſen für Eurvpas Leben und Zukunft entſcheideunſten Stunden rufe ich alle geſunden
Kräfte unſeres Volkes auf, um bffentkich und
unzweideutig ihre Verantwortung auf ſich
zu nehmen gegen die bolſchewiſtiſche Gefahr.

Die portugieſiſche Legion, die wäh
rend des ſpaniſchen Bürgerkrieges entſtand,
erhebt auch heute wieder ihre Stimme und
ruft zum aktiven Einſatz im Kampf gegen
den Feind der europäiſchen Ziviliſation auf.

gampf auf der Aulobahn Minſt- Moskau
Panzer brennen im Wald

7. Juli. (PK.) Auf dem Flugplatz
Minſk liegen die Trümmer der Sowjet-
luftwaffe bunt zerſtreut. Ausgebrannt, um
geſtürzt, dürchlöchert ſo liegen ſie am
Rande des großen Platzes, und über den
Sowietſternen erheben ſich triumphierend
die deutſchen Aufklärer, Stukas und Kampf
flugzeuge.

n den troſtloſen Straßen von Minſk
mit den ausgebrannten Häuſerfaſſaden und
den rauchenden Trümmern begegnen wir
endloſen Zügen von Gefangenen der Sowjet
armee, Kahlgeſchoren, mit gelben Geſichtern,
zerlumpt und müde ſchleppen ſie ſich vorbei
an dem ausgebrannten Rieſenbau
Bolſchewiſten, vor dem ein übexgroße
ſteinerner Lenin Haß und Weltrevolution
predigt. So ſieht der deutſche Soldat das
Sowfjetparadies.

Auf der Autoſtraße, die von Minſk
nach Moskau führt, ſchleppen ſich arm
ſelige Flüchtlinge mit geringem Hab und
Gut zu ihren Wohnſtätten zurück. Schuhe
ſcheinen zu den unbekannten Kleidungsſtücken
zu gehören. Streckenweiſe häufen ſich auf der
Straße die zerſchlagenen ausgebrannten
Sowjetpanzer, Flakgeſchütze, Scheinwerfer
und Laſtwagen. Schwere Artilleriegeſchütze
ſind ſamt den Traktoren im Stich gelaſſen
und wenn wir die großen Bombenkrater
der deutſchen Flugzeuge ſehen wiſſen wir
auch warum.

Es iſt für die vorrückenden deutſchen Ko
lonnen eine Freude, die glatte, breite Straße
nach den ſtaubigen, zerwühlten „Wegen zu
fahren. Hier kann uns der Motor in unge
wohnter Geſchwindigkeit nach vorn brin
gen. Am Horizont ſtehen die Rauchwolken:
Der Feind leiſtet Widerſtand Der
raſtloſe, ſchnelle Vormarſch der Deutſchen
ſoll aufgehalten werden. Kradſchützen hatten
die Aufklärung übernommen fanden eine
Straßenſperre und bekamen ſchweres MG.
Feuer. Panzer eilen zu Hilfe Das iſt das
Zeichen für die feindlichen Panzerwagen, die
jetzt von beiden Seiten und von vorn aus
dem Dſckicht hervorbrechen
nicht recht zum Feuern, denn kaum haben
unſere ſchwarzen Huſaren ſie erblickt, da

Sie kommen

überfällt ſie deren geſammelte Feuer
kraft, und in unvorſtellbar kurzer Zeit lie
gen die braun-grünen Koloſſe der Sowjet
armee regungslos, zerſchoſſen. Die Mehr
zahl von ihnen hat Feuer gefangen, dunkel
rot leckt die Flamme und blauſchwarz ſteigt
der Rauch zwiſchen den Bäumen zum vlauen
Himmel. Im Umkreis von etwa 200 Me
ter ſehen wir ein gutes Dutzend ſowfetiſcher
Panzer brennen und qualmen, glühende
Munitivn verpufft, Exploſionen reißen
Stahlwände wie Pappe auseinander.

Aber noch wehrt ſich der Feind. Als wir
mit der Jnfanterie, die Granatwerfer und
Pak mit ſich führt, und den Panzern weiter
in den Wald vordringen. pfeifen die Ge
ſchoſſe uns um die Ohren, ſplittern an den
Bäumen. Sanitäter tragen in ſelbſtloſer
Aufopferung verwundete Kameraden aus
der Feuerkinie. Unſere Artillerie ſetzt ein;

Der Küchzug der Sowjekarmee Kieſige Gefangenenzüge
Von Kriegsberiehter Helmut Jacobsen

zwitſchernd hören wir die Granaten über
unſeren Köpfen, dumpf erfolgt die Explo
ſion. Stukas eilen herbei, werfen ihre Bom
ben und greifen mit MG. Feuer den Feind
an, wo ſie ihn ſehen. Heftiges Feuer und
feindliche Flak antwortet ihnen. Jäger
preſchen über uns dahin, bereit, fedes feind
liche Flugzeug ſofort zu faſſen. Aber die
Sowjetluftwaffe ſcheint nur noch aus kärg
lichen Reſten zu beſtehen. Seit den erſten
beiden Tagen haben wir nur ſelten eine
feindliche Maſchine geſehen. Die deutſche
Luftwaffe beherrſcht den Luftraum.

Es dauert nur wenige Stunden dann
iſt der Feind auch von hinten gefaßt, kann
ſich der Umklammerung nicht mehr ent
ziehen. Vernichtung oder Ergebung in das
Schickſal, in das Los der Sowfetarmee. Die
wartenden Kolonnen werfen die Motore
wieder an, weiter rollt der Vormarſch.

Politische Rundschau
Der franzöſiſche Botſchafter in Madrid hat dem

engliſchen Botſchafter eine weitere Proteſtnote
wegen der engliſchen Bombardierung von Wohn
viertel von Beirut überreicht. Die Note iſt zur
gleichen Zeit der Regierung in Waſhington zu
geſtellt worden.

Wie Aſſociated Preß aus London meldet,
forderte Arbeitsminiſter Bevin die unverzügliche
Vollendung neuer Fabriken und die Herſtellung
benötigter Maſchinen. „da Millionen für den
Arbeitsdienſt regiſtrierter Männer und Frauen
unbeſchäftigt bleiben müßten“.

Beſchädigungen, die das britiſche Schlachtſchiff
„Rodney“ im Kampf mit der „Bismarck“ erlitten
hat, haben ſich als weitaus ſchwerer ergeben als
angenommen wurde. Nach Auffaſſung amerika
niſcher Fachkreiſe werden die Reparaturarbeiten an
der „Rodney“ etwa zwei bis drei Monate in An
ſpruch nehmen.

Die englandfeindlichen Kundgebungen und
blutigen Zuſammenſtöße zwiſchen den indiſchen
Demonſtranten und der britiſchen Polizei und dem
Militär in Dacca (Bengalen) nehmen von Tag
zu Tag größeres Ausmaß und ernſtere Formen an
Die Zahl der Toten und Verwundeten wird von
engliſcher Seite perheimlicht.

Jn Damaskus wurden zahlreiche junge Araber
unter der Beſchuldigung feſtgenommen, Sabotage
akte an Anlagen des britiſchen Militärs durch
geführt zu haben. Obwohl ſie ihre Unſchuld be
teuerten, wurden die Araber nach Paläſtina ab
transportiert, um dort einem britiſchen Militär

gericht zugeführt zu werden.
Dem Armeekommandanten General Tellera,

der ſich bei dem italieniſchen Vormarſch auf Sidi
el Barani ſowie bei den Durchbruchsverſuchen der
bei Agedabig im Januar eingeſchloſſenen italie
niſchen Verbände beſonders ausgezeichnet hatte
und an der Spitze ſeiner Truppen den Heldentod
fand, wurde die Goldene Tapferkeitsmedaille
verliehen.

Der Stabschef der italieniſchen Staatsjugend,
General Bozzoni, traf auf einer Deutſchlandreiſe
am Montagnachmittag in Berlin ein General
Bozzoni legte am Ehrenmal unter den Linden
einen Kranz nieder.

Der Oberbürgermeiſter der bulgariſchen Haupt
ſtadt Sofig traf zu einem einwöchigen Beſuch in
Berlin ein, wo er als Gaſt der Reichshauptſtadt
weilen wird, um eine Reihe ſtädtiſcher Einrich
tüngen kennenzülernen.

Der Ungbhängigkeitstag der Vereinigten Staaten
förderte Aſſocijated Preß zufolge, bisher 136 Todes
opfer. Der größte Teil davon iſt durch Verkehrs
unfälle ums Leben gekommen.

Hakan in Moskau
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Die Meldungen über die grauſigen
Schandtaten des Bolſchewismus in der
Ukraine und hielen anderen ſowäietjſchen
Gebieten, haben einen Sturm des Entſetzens,
des Zornes und des Ekels entfacht, von dem
heute die ganze kultivierte Welt durch
ſchüttelt wird. Was in Lemberg vor ſich
ging, ehe die deutſchen Truppen ein
marſchierten, übertrifft alle Vorſtellungen.
Und ſo wie in dieſer Stadt Tauſende ge
martert wurden, ſo fanden in anderen
Städten blutige Exzeſſe ſtatt. Das Unter
menſchtum regiert und verwandelt das Land
in eine Hölle. Grauſam ſind in der Ukraine,
wie im Baltikum Männer und Frauen er
ſchlagen worden. Nationalgeſinnte wurden
verſchleppt, ohne daß die Angehörigen damit
rechnen können, je wieder etwas von ihnen
zu hören,

In erſter Linie haben die volſchewiſtiſchen
Beſtien die Intelligenz vernichtet. Der weit
aus größte Teil der Univerſitätsprofeſſoren
aus dem zariſtiſchen Rußland verhungerte
in Gefängniſſen, ſtarb in der Verbannung,
wurde zu Tode gefoltert vder nahm ſich in
Verzweiflung das Leben Mit den Geiſtlichen
hat man es ähnlich getrieben Sadiſten haben
ihren Blutrauſch an ihnen befriedigt,
Henkersknechte haben ſie unter Qualen
langſam ſterben laſſen, während der Reſt
unter Knutenhieben in die Wälder des Nor
dens gejagt wurde. Dorthin verſchwand,
wer dem Regime nicht genehm war. Mil
lionen wurden zur Zwangsarbeit getrieben,
verdarben in Schnee und Eis, wurden von
Seuchen dahingerafft oder entleibten ſich
ſelbſt. Unſagbar iſt das Elend, das der
jüdiſch-bolſchewiſtiſche Henkerſtaat über die
Völler der Union gebracht hat.

jeinahe ebenſo ſchlimm wütete der
Hunger Nach amtlichen Moskauer Be
richten ſtarben ſechs Millionen Menſchen den
Hungertod. In den erſten Jahren haben die
Bauern verſucht, ſich durch Aufſtände gegen
ihre Unterdrücker zu erheben. Alle Verſuche
ſind geſcheitert. Dann kamen Jahre des
paſſiven Widerſtandes. Die Bauern ver
ließen Acker und Hof und wanderten in die
Städkte, hinter ihnen blieb Einöde. Wie ein
Flugfeuer ging ein andermal durch die
Reihen der Bauern der Entſchluß, das Vieh
maſſenweiſe abzuſchlachten oder verhungern
zu laſſen, nur um das verhaßte ſowjetiſche
Regiment. zu ſtrafen. Die Hungersnöte
wurde nur um ſo furchtbarer, und dann
lagen in den Straßen der Dörfer und Städte
aufgedunſene Kinderleichen, ausgemergelte
Tote, „im Schnee vergehende Gerippe“, wie
es ein amerikaniſcher Journaliſt beſchrieb.
Dieſe Jahre der Hungersnot kehrten immer
wieder, keine politiſchen Kommiſſare konnten
den verkommenen Acker fruchtbar machen
oder die ſtumpfe Reſignation der Bintern be
zwingen. Arbeitswillgrund- Arbeitsfehigkette
der unterdrückten Völker ließen immer mehr
nach.

Die blütrünſtigen Gewalthaber in Mos-
kau ſuchten wie Amokläufer, Schrecken um
ſich zu verbreiten. Durch Terrormaßnah-
men ſchlimmſter Art zwingen ſie das Land
unter das Joch. Jn den Gefängniſſen wird
durch grauenhafte Unterſuchungsmethoden
die Widerſtandskraft aller, die je in die
Fänge der GPU gerieten, gebrochen. Kinder
werden vor den Augen der Eltern gefoltert,
wie ein engliſcher Journaliſt nach langjäh
rigem Aufenthalt in der Sowjetunion be
ſchreibt. Geiſeln werden gefaßt, um von
Gefangenen Geſtändniſſe zu erpreſfen.
Monate und jahrelang werden Unbegqueme
im Kerker gehalten, ohne daß eine Anklage
erhoben wird. Die großen Moskauer Ge
richtsverhandlungen ſind nichts als Schau
prozeſſe geweſen, mit Leuten, denen in Fol
terungen das moraliſche Rückgrat gebrochen
wurde, und die zu jeder Selbſtbezichtigung
bereit waren, nur um endlich zum Tode
verurteilt oder in die lebenslängliche Ver
bannung geſchickt zu werden.

Das gepeinigte Volk ahnt heute vielleicht,
daß die Stunde der Befreiung naht. Ueber
all, wo unſere Soldaten eintreffen und die
Bevölkerung nach aufzufinden iſt, werden
ſie als Befreier empfangen. Das
deutſche Heer vollſtreckt eine große Miſſion.
Es befreit die Welt von der tködlichen Ge
fahr des Bolſchewismus und des füdiſchen
Untermenſchentums, das von Moskau aus
ſeine Weltherrſchaft verbreiten wollte und
ſich in vhnmächtiger Wut, in pathologiſchem
Blutrauſch an den unterdrückten Völkern
vergeht. Wie beſtialiſch dieſes Regime
wütet, zeigten die Leichenberge in Lemberg
und die verzweifelten Menſchen in den
Straßen dieſer Stadt. Die Welle der Em
pörung über die ungusdenkbaren Grauſam-
keiten des Bolſchewismus gegen die von
ihm unterdrückten Völkerſchaften ſcheint an
dem brutalen engliſchen Zynismus vhne
ſichtbaren Eindruck abgeglitten zu ſein.
Während die Welt nicht genug Ausdrücke
des Abſcheus findet, hat London ſogar
Worte des Lobes für die Henker
übrig. Der britiſche Außenminiſter Eden
drückte wie zum Hohn auf die Bruktalitäten
der Sowjets noch einmal ſeine Befriedi
gung und die Genugtuung der ganzen bri
tiſchen Oeffentlichkeit mit den bolſchewiſti
ſchen Brandſtiftern aus. Wir werden alles
tun, was wir nur können, um den Bolſche-
wiſten zu helfen, wie wir jedem helfen, der
gegen Deutſchland kämpft“. Seine Worte
waren un ausgeſprochen eine britiſche Er
mächtigung für die bvolſchewiſtiſchen
Mörder zu neuen Schandtaten und bewieſen
wieder einmal, wie wenig die üblichen eng
liſchen Phraſen von dem „Kampf für die
Kultur und die Menſchheit“ mit der Wixk-
lichkeit zu tun haben.
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Wir geben in dankbarer Freude die e
burt unſerer Tochter Er a bekannt.

6.7. 1941
Maltä Leumann

geb. Eggersglüß

Dipt.-Jng, Helmut Lemann
Haupimann d. F. Sch.

Halle (S. Marg aretenſtr. 4
W Z. Eliſabeth-Krantenhaug, Mauerſtr. 7—10

S Geburi eines gefunden Sonn

tags jungen zeigen in dankbarer 0Freude an

z. Z. Eliſabeth-Krankenhaus

h
Willy Weiſe
z. 3. Unteroffizier in einer Kawmpfgruppe
Käthe Weiſe geb, Kioſtermann

Porkſtr. 11
z. Z. Eliſabeth Hoſpital

S Juli 1941

Wir freuen uns über die Geburt un

ſeres erſten Kindes.

Hilla Lohmar es. ganzer
Dr. med. Helmut Lohmar

Bochum i. W., Dirſchauer Str. 5

Do Verlobung ihrer Tochter Ruth mit

Herrn Max Guhl, z. Z. Feldwebel der
Luftwaffe, geben bekannt

Studienrat Dr. Lotze
und Frau

Eisleben, im Juli 1941

e

Jhre Bermählung geben bekannt

Obergefr. Werner Nebelung

Hilöegard Nebelung
geb. Mart n

Schrenzſiegelsdorf, den 6. Juli 1941C C

Wir geben unſere Kriegstrauung betannt

Jlſe Herms es. Hänsgen

Staatl, Lehrerinnenbildungs anſtalt

v

c

Willy Herms

Exin (Warthegau)

E Delitzſcher Str. 5
Halle (Saale), im Juli 1941

Wir haben geheiratet
Dr. Erich Emmerling

AUrſula Emmerling
geb. Kompart

D

3. Juli 1941

r Berlobung unſerer jüngſten
Tochſer Edda mit Herrn Armin

Kuhrt geben wir hiermit bekannt

Rektor Karl König
und Frau Ludia

Edda König
Arxmin Kührt

z. Z. Wachtmeiſter
in einer Holm Kompanie

geb. Hirſch Berlobte
Reideburg, 8. Juli 1041 Reideburg Berlin W 40

z. Z. Meißen

Familienanzeigen vermittelt

7

zuverläſſig die
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Für Führer, Volk und Vaterland fiel auf
hoher See im heldenmütigen Kampf
ünſer lieber, hoffnungsvoller Sohn,
Bruder und Enkel, der Matroſe

Hermann Metze
im blühenden Akter kurz vor Vollendung ſeines
20. Lebensjahres Er gab ſein Leben für Deutſchlands

7 Statt beſonderer Anzeige
Am 23. Juni 1941 fiel für Führer und Groß
deutſchland bei Grodno mein lieber Mann,

h unſeres Kindes gutes Väterchen, unſer lieber
Sohn, Bruder und SchwiegerſohnG J

NSKK.Standartenſührer

Gottlieb Bartling
Leutnant in einer Panzerjäger-Kompanie

Jnh. des Eg. I
Erika Bartling geb. Englhard
und Töchterchen
Ernſt Bärtling und Frau
Charlotte Bartling
Elifabeth Englhard

Magdeburg und Halle, den 7. Juli 1941
Von Beſuchen bitten wir abzuſehen

Freiheit und Größe

Jn tiefer Trauer:
Familie Otto Metze

Nauendorf (Saalkreis), den 7. Juli 1941

kurz vor
Heldentod
Vaterland.

Hart en den 7. Juli 1941
Nicwneyerſtraße 14

Heute erhielten wir nun die traurige Nach
richt, daß mein lieber Junge, unſer guter
Bruder und Schwager, der Maſch.Gefr.

Willi Hartmann
ſeinem 21. Lebensjahre auf hoher See den
gefunden hat. Er ſtarb für Führer und

Jn tiefem Schmerz
Thereſe Hartmann

und Kinder

Für Führer und Vaterland fiel auf hoher
See in treuer Pflichterfüllung unſer ein
ziger, hoffnungsvoller Sohn und Enkel,
der Matroſe

Karl Muſchiol
im 18. Lebensjahr.

In ſtolzer Trauer:
Karl Muſchiol und Frau Anna

Im ſiegreichen Kampf fiel im Oſten für
Führer und Vaterland unſer liebero S Arbeitskamerad

Werner Römer
Mit ihm verlieren wir einen fleißigen, treuen Mit

axbeiter und allfelts veliebten Arheitskameraden, deſſen

geb. Taube
Albert Taube
Joſeph Muſchiol

Halle (S.), 6. Juli 1941
Landwehrſtraße 14

Familien

anzeigen

gehören

Hart traf uns die Nachricht vom

Tode unſeres lieben Jugend
freundes

Helmut Kaiſer
Obergéfr. in einem Flak-Rgt.

Er gab ſein junges, lebensfrohes Leben
in treuer Pflichterfüllung im fernen Afrika

für Führer und Vaterland.
Ruhe ſanft in fremder Erde!

Die Jugend von Krippehna u. Göritz.

Für Führer und Vatexland fiel
an J nni n ſoldakfſchet

W Vachglangem, ſchwerem mit großer Ge honIupenant I
in dutd gertragenem Leiden verſtarb amSonnabend, dem 5. Juli, unſer Linziget

lieber, guter Sohn, Bruder, Schwager,

Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. r S W Pflichterfüllung ith Kampf gegen
die SowjetUnion unſer gelieb

ter, hoffnungsfroher Sohn, Bruder,

v

T wo

De

Meiſter und Arbeitskameraden
des Stahldrahtzuges, Rothenburg (S.)

Vetter, Onkel und Schwager, der Ober
ſoldat

Ernſt Schnalke
im blühenden Alter von 19 Jahren.

Am 5. Juli entſchlief nach langem, ſchwerem, mit großer Ge
duld ertragenem Leiden unſer lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder und Onkel der Landwirt

Wilhelm Schütze
im 79. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Er folgte ſeinem einzigen Bruder, der auf
Kreta fiel und der ſein beſter Kamerad
war, ſchon nach einem Monat in den Tod.

Jn tiefem Weh
im Namen aller Angehörigen:

Tr. Schnalke
Bez. Hauptmann der Gendaxmerie

Neffe und Enkel

Günter
im blühenden Alter von faſt 19 Jahren.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:

Friedrich Fröhlich

L5bejün, den 7. Juli 1941

Die Beerdigung findet Mittwoch, 9. Juli,
16 Uhr, von der Leichenhalle aus ſtatt.

Verrelst
Es D. An ensn t

Schul
Relßzeuee

krankung unſere landwirtſchaftliche Abteilung mit großer Sach
kenntnis geleitet und daneben auch den Rohholzeinkauf für
unſer Sägewerk durchgeführt. Seine reichen Erfahrungen auf
beiden Gebieten waren für die Entwicklung unſerer Firma von
maßgebender Bedeutung

Werner Schütze
Als leben (Saale), den 5. Juli 1941.

Halle (Saale), den 4. Juli 1941
Halle (S.), im Juli 1941

Thomaſiusſtraße 43

Dora Lohſe geb. Schütze alle, Deſſauer Straße 2a 1.15 1.45 1.Wwe. Gertrud Hutſchenreuther geb. Schütze v Deſſ b s 325Margarete Eiſentraut geb. Schütze und 6, RA.Rudolf Lohſe, Hauptmann u. Komp.Chef, z. Z. im Felde
Gerhard Eifentraut
Giſela Lohſe
Gretel Hutſchenreuther

Als leben (S.), Saubach und Mannheim, den 5. Juli 1941 e nDie Beiſetzung findet am Dienstag, dem 8. Juli, nachmittags Nachruf S24 Uhr, von der Friedhofskapelle in Alsleben aus ſtatt. Am 2. Juli 1941 verſchied plötzlich und un Nachruf M renFreundlichſt. zugedachte Blumenſpenden werden am Dienstag erwartet unſer Gefolgſchaftsmitglied Am 30. Juni verſtarb im 84. Lebensjahre unſer S
zwiſchen 12 Und 13 Uhr in der Kapelle entgegengenommen. lieber Vater, Schwieger Groß und Urgroß

Hermann Gtaudtmeiſter e rAhrenReichsbahnLadeſchaffner Karl Meier Reparaturen Mächeruhen
bei der Güterabfertigung Teutſchenthal Teil werden in dege Lei i Sent f ür erwieſene Teilnahme und Kranzſpenden schränktem Um prächtige Modelle,e nete mee e d e n irge ſchiedene hat der Deutſchen Reichs. e wir herzlichen Dank. Beſonderen Dant ange lege zi titgeſellſch F bahn 31 Jahre treu gedient. Er war uns ein Herrn Pfarrer Gueinzius für ſeine troſtreichen angenomwe in großer Auswahl.der Landwirt lieber und aufrechter Arbeitskamerad. Sein An Worte, ferner Frau Anna Bönike für die e rdenken halten wir in Ehren Pflege während der Krankheit den Haus Juwelier Korb LührWilhelm Schütze Der Vorſtand und die Gefolgſchaft e nie dem Schrebergarten Verein T W T L UntereLeipzigeréStr.

S Freiimfelde. Schmeerstraße 12 Se Kl. Märkerſtr.im 79. Lebensjahre des ReichsbahnVerkehrsamts Di g SHerr Wilhelm Schütze hat ſeit 40 Jahren bis zu ſeiner Er ſie trauernden Hinterbliebenen
n

Sinck heilbar fepsterscheſben
auch schu fallen

Schwägerin und Tante, die Witwe
Louiſe Rixrath geb. Mölzner
im 82. Lebensjahre
Jhr Leben war Mähe, Arbeit und Sorge für
die Jhrigen.

Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Heute verſchied nach langem Leiden unſer Seniorchef Herr

Wilhelm Schütze
Jn den Jahren ſeiner Tätigkeit war uns der Verſtorbene ein
ſtets gerechtdenkender, hilfsbereiter Vorgeſetzter, deſſen un
ermädliche Arbeitskraft uns immer ein Anſporn und ſein reiches
Fachwiſſen richtunggebend waren.

Louiſe Wedler geb. Rixrath
Wilhelm Rixrath
Karl Rixrath
Albert Wedler
Amalie Rixrath geb. Müller
Lenchen Rixrath geb. Kunze

Halle (Saale), den 6. Juli 1941
Weingärten 36

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
10. Juli 1941, 14.30 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

Plötzlich und unerwartet verſchied nach kurzer,
ſchwerer Krankheit
Töchterchen, Schweſterchen, Enkelin und Nichte

unſer über

Helga
im zarten Alter von 6 Jahren.

In unſagbarem Schmerz
Alfred Löſer und Frau
Chriſtel als Schweſterchen
und alle Angehörigen

Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. Juli,
um 14 Uhr, von der Kapelle des Südfried
hofes aus ſtatt.
ſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt Wilh.
Jahnke, Rud. HaymStraße 38, entgegen.

Freundl.

alles geliebtes

zugedachte

Wir e ne r Bir dere er S Am Sonntag entſchlief plötzlich und unerwartet Shonac en Moebius,Die Geſellſchafte F g ze, Als S. unſere herzensgite, unvergeßliche Mutter ehneider MesWilly Schütze Schwieger und Großmutter Schweſter leider Wesdaden Deſſauer Straße 5.
rer

Mechen Sie einen Versuch enit
S B. verst. oces

e B. extra verst.Und Sie werden voo der Wirk-
2a keit dieses zeit Jahrzehnten be
währten Präparetes überzeugt sein.

Zorten jugendfrischen Teint erzielen
Sie durch S
Lenor Gageser es e
krh äs h. a fochgeschsfteg,

Kranz

Mit hoher Achtung werden wir ſeiner über das Grah hinaus h a Schläuche Bettkiſte a ren
Pliatt 2 eDe Gummi Ehrenerklärung! e el centDie Gefolgſchaften der Firma Hugo Schütze,. 5 Asestfabrikate Die Heleiaigungen ung Schimpitvorie ben an de eng ding a minz- Pflanzen

6 S r nAh eben (Saule) er eketgaernen en hieran Kein ſern an Korbe Lales h e es le b Saale), Böllb Weg 16a, geh 1000 Stück 35 RM. beiA eben (Saale), den 9. Juli tat Schmidt Srösel, Hante (Saale) m m en a, n kinderwagen Adler 7 un m
ölverger W zu kaufen geſucht. Schrelbwesch., baut u esSlaue Ellboten Wien and.25307 Anna Prautzsck, Böllberger Weg löa. Angebote unter S KRabka- Vertrieb Nietleben Halle.

kelntranepotte 1675 MN8, Halle. lTeſpeiger Sir 70771
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Forſchungsaufgaben
für das Reichsheimſtättenamt

Berlin, 7. Juli. Der Reichskommiſſar
für den ſozialen Wohnungsbau, Dr. Ley,
hat die Organiſatton und die Aufgaben des
Reichsheimſtättenamtes neu geordnet. Alle
Aufgaben, die ſich auf die praktiſche Durch
führung des ſozialen Wohnungsbaues be
ziehen, werden an das Reichskommiſſariat
abgegeben. Die Hauptabteilung Städtebau
und Wohnungsplanung bearbeitet ihre Auf
gaben in Zukunft in Form eines For
ſchungsauftrages für die deutſche Sied
lungsgeſtaltung weiter. Auch ſonſtige Lehr
und Forſchungsſtätten, wie der Reichsſied
lungshof, ferner der Leiſtungskampf ge
hören zu den Aufgaben des Reichsheim
ſtättenamtes. Vor allem wird das Amt
auch weiterhin die wohnungspolitiſche Be
treuungsarbeit im Sinne der Schönheit des
Wohnungsbaues durchführen. Durch die
Neuordnung wird jede Doppelarbeit auf
dem Gebiet des ſozialen Wohnungsbaues
ausgeſchaltet.

Verdunkelungspapfer e Fäecles

Hilfsbereitſchaft des Staates mißbraucht
Die Schäden, die durch Einwirkung des

Krieges, insbeſondere durch Fliegerangriffe,
den einzelnen Volksgenoſſen entſtehen, wer
den vom Staate ſoweit wie möglich erſetzt.
Wer jedoch dieſe Hilfsbereitſchaft des
Staates mißbräuchlich in Anſpruch nimmt,
muß mit drakoniſchen Strafen rechnerk.
Die 27jährige Thereſe Bartſch aus Berlin-
Grunewald mußte wegen dieſes Vergehens
vom Sondergericht zu 1 Jahr s Mona-
ten Zuchthaus verurteilt werden.
Herbſt v. J. ging eine Bombe in der Nähe
der Wohnung der Angeklagten nieder. Sie
meldete einen Monat ſpäter, nachdem ſchon
der durch Luftöruck im Hauſe entſtandene
Glasſchaden längſt beſeitigt war, bei der
Schadensmeldeſtelle verſchiedene Verluſte
an, darunter den Verluſt eines Tafel- und
Kaffee-Services für je 18 Perſonen, 20
Trinkgläſer uſw. Die Richtigkeit ihrer An
gaben verſicherte ſie an Eidesſtatt. Sie er
hielt daraufhin die Mittel zum Einkauf der
angegebenen Verlüſtſachen. Es kam jedoch
heraus, daß nur einige billige Teller be
ſchädigt worden waren, die anderen An
gaben waren gelogen.

Jm

Zuchthaus für Punktehehler
Vor dem Sondergericht ſtand als Kriegs

wirtſchaftsverbrecher ein Schneider, der
einen Lehrling eines Manufakturwaren
geſchäftes unheilvoll dahingehend beein
flußte, laufend Kleiderkartenpunkte zu
ſtehlen. Dieſe Punkte erhielt der 17jährige
von dem Schneider bezahlt, der mit den
Punkten Stoffe einkaufte, die er punktfrei
an ſeine Kundſchaft, natürlich auch gegen
„angemeſſene“ Bezahlung, weiterverkaufte.
Das Gericht verurteilte den Schneider zu
acht Jahren Zuchthaus, acht Jahren
Ehrverluſt und fünf Jahren Nichtausübung
des Gewerbes

Fahrkarten ſelbſt ausgeſtellt
Ein Mann aus Rodheim v. d. H. ver

ſchaffte ſich koſtenloſe Eiſenbahnfahrten nach
Frankfurt. Er hatte durch Bekanntſchaft
mit einem Bahnbeamten Zutritt zu den
Dienſträumen und dort im Auguſt 1940 und
noch zu ſpäterem Zeitpunkt Monatskarten
nach Frankfurt, mit dem jeweils gültigen
Stempel geſtohlen und fuhr mit ihnen hin
und her, bis der Schwindel herauskam und
ihn das Gericht dafür 7 Monate ins Ge
fängnis ſchickte.

Schach-Wertungsturnier
zur Groß deutſchen Meiſterſchaft

In Krefeld begann das SchachWertungs
turnier zur Großdeutſchen Meiſterſchaft. Der
Stand nach der 3. Runde: Bogoljubow und
Engert 21 P., Zielonka und Pfeiffer 1/2 P.
und Hängepartie, Bruckhaus und Althoff
1/2 P., Kruijer und Berau 1 P. und Hänge
partie, Brunbhler P. und Hängepartie,
Michel 0 P. 2Hängepartien, Dracke 0 P. eine
Hängepartie, Fomrobert 0 P.

Neue Karke von der Oſffroni
Soeben erſcheint im Deutſchen Verlag, Berlin,

eine neue bunte Karte „Die Frontim Oſten“.,
Die 58)86 Zentimeter große Karte zeigt den brei
ten Raum vom Nordkap bis Bagdad und von
Dänemark bis zum Ural. Ein kürzer Text gibt
Auskunft über bevölkerungspolitiſche und geo
graphiſche Eigenheiten des europäiſchen Rußlands.
Außerdem iſt durch Zahlen und Buchſtaben die poli
tiſche Gliederung des europäiſchen Rußlands auf
der Karte vermerkt, die dem Leſer im gegenwär
tigen Augenblick von ſehr großem Nutzen ſein wird.

u Damenrhydiene e Pieces

Stadttheater halle
i 4

Heute, Dienstag, Anf. 19, Ende 22 Uhr
37. Vorſtellung Dienstag Stammkart.

Karl III. und Anna von
Oeſterreich
Luſtſpiel von Manfried Rößner

Mittwoch, Anfang 18. Ende 21 Uhr
Heſchloſſene Vorſtellung

18. Fkemdenvorſtellung

im Stadttheater Halle
„Manon Lescaut“

Oper in 4 Akten von G. Puccini
am Sonntag, dem 20. Juli 1941,
14 Uhr. Vorbeſtellungen von
Theaterkarten bei allen Fahrkarten
ausgabeſtellen bis Montag, den
14. Juli 1941, 22 Uhr. Verkauf der
Theaterkarten beginnt am Mittwoch,
dem 16. Juli 1941, 13 Uhr, bei den
Fahrkartenausgabeſtellen. Schluß des
Kartenverkaufs Donnerstag, den
17. Juli 1941, 18 Uhr. Preiſe der
Plätze von 0,85 RM. bis 2,60 RM.
Die Theaterkarten werden auch ohne
Löſung von Fahrkarten ausgegeben.

en

Riedeckplaf

Ware
Marianne Hoppe

Hans Söhnker
in den dankbarsten Röllen,
die je für sie geschrieben

wurden

über

Ein 1000 facher Wunsch
geht in Erfüllung!

Wir bringen ab heute Dienstag in

Heuaufführung?
den unvergeßlichen Spitzenkilm

Die Geschichte einer großen Liebe, die
alle Hindernisse

nach dem berühmten Bühnenstück von
Franz v. Herczeg.

Ellen Frank, Tibor von Halmay
Wiltn Schur, Hnton Pointner

Der glutvolle, leidenschaftliche Zauber
der Pußta,

schöne Landschaft Ungarns machen
diesen großartigen Film. zu

ganz besonderen Erlebnis.

triumphiert,

die mitreißenden Klänge

I wir müssen nochmals
verlängern!
t in Prachtstückvolkstüm

lichen Humors und un-
händiger Lehenstreude!

Eine Bauernkomödie
aftigster Sorte mit

Heii Finkenzelier
Geraldine Katt, Theod. Danegger

Rud. Carl, Hans Fidesser

Jugepdliche nicht zugelassen

Täglich: 3.00 5.30 8.00 Uhr
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr.

Was ennhausring

Ab heute
Lil Dagover

Albrecht Schoenhals
Sabine Peters

in dem Film der Märk. Ges.

Räaätsel

um Beate
Ein großer Gesellschaſtsfilm
nach dem bekannten Bühnen-

stück mit

Erika v. Thellmann Erich
Fiedler Hans LeibeltFritz Odemar WalterSteinbeck Ernst Waldow

Die Woch hs den siegreichenKampf unserer Wehrmacht
gegen die Sowjets

Täglich 2.50 5.20 7.50 Uhr.
c

Jugendliche nicht zugelassen.

Heute letzter Tag
5 und 7.30 Uhr:

Die lurfigen Vagabunden
des „Rakoczy-Marsches“, die lockende
Melodie der Geigen, bezaubernde
Frauen, herrliche Pferde und die J

einem

Beifall bei offenem Vorhang
da prassein geradezu die Bei-
falisstürme. (B. Z. am Mittag.)

Dieser Terra-Füm gehört in
die erste Reihe der wahren
Vertreter deutscher Licht-
spielkunst,

Flensburger Nachrichten.

Kulturfiim Die neue Wochenschau

Jugehſche zugelassen!

Tägl. 230, 5 800 Uhr
Vorverkauf täglich 11 12 Unr S

finden
lichen, Sie

zu erreichen:
vom Rannischen

Jugdl. nicht zugelassenl
Täglich 2.50 5.20 7.50 Uhr

Vorverkauf tägl. 11 12 Uhr

Ab heute bis Donnerstag

Neuaufführung
des erfolgreichen Tobis-Films

Manege
mit Albert Matterstock

Attila Hörbiger, Anneliese Ublig
Lucie Höflich u. V. a.

Die erregende und gefahrvolle
Welt des Zirkus, die Welt

und ihre
sind der

packenden

Artisten
Schicksale

dieses
Großtfilms.

tollkühner
seltsamen
Mittelpunxt

IE DEUTSCHE ARBEITSFRONTDenn
irhus Amoſf

D. bis 18. Juli
Sfark ermäfzigte Einfriffskarfen zum

KdF. Preise
für sämtliche Abendvorstellungen,

Vorverkauf: Theaterring, Barfüßerstr, 7;
Samenhandlung Langert,
C. Woide, Steiuweg 25; Weinhaus Grün,

Reileck; HN. am Steintor und
Kdf., Große Ulrichstr. 26

woGaststätten

Lindenstr. 78, Haltestelle Linie 6

9

9

9

Erholung und
2z Entspannung
9

s schattigen Garten!
s

2

2

Günstig
Zu Fuß 2 Ain

vom Kiebeckplatz,
stelle der Linie 6.

Sepflegtes
2 Freyherg- und Tucherbräu
5 Uichtenhainer un Gose
0 Schali platten und 06 Nachrichten Uehertragung e

e e 0

Rudi Godden Joh. Heesters,
R. Carl, R. Platte

sorgen für Stimmung und Humor.
Alles lacht, alles jubelt.

Ab Mittwoch
nANs ALlBERs

kin Mann auf Abwegen

Jugendliche keinen Zutritt

Verlangt überall die MNZ.in meinem herr-

Grundſtücke
ü Geſchäfte

Einfamilien
haus

m. Garten od. Feld
b. voll. Auszahlung
zu kaufen geſ., ohne
Tauſch. Angebote
F. 1665 an MNZ,

Halle S.
Wir müssen nochmals

verlängern!

3. Woche
Nlse Werner

Carl Ludwig Diehl
Joachim Gotftschalk

in dem
wundervollen Terra-Film

Verſchiedenes

Penſionierter
Beamter, 66 Jahre
alt, ſucht alleinſt.
ordentl. ält. Frau
zur Führung der
Wirtſch. od. Wohn
gemeinſchaft. 31

Zimmerwohnung
vorhanden. Zuſchr.
R 5545 an MRZ3,
Halle, Riebeckplatz.

c

Drahthaar
Teckelhündin, 2 J.
alt, Ta, Stamm
baum, verkauft

Sandmann,
Langendorf über
Weißenfels.

Drahthaarfoxe
(2) prima Stamm
baum, 10 Monate
und 3 Monate, zu
verkauf. Leipziger
Straße 30, IV.

eS
(weiß. Wiener) echtzur Zucht verkauft

Die schwedische

hti ral a NutriaMetze, ZankerAb

e ſtamni, preiswertmit verkäuflich. Näheres Moritzzwinger
Arlbert Wäscher Hans lelbelt r. 13, L
Emit Hess Marlanne simson Leſt die MNZ1
Hans Hermann schaufuss Wichtig für die

Die neue Wochenschau Aufertigung
bringt gen Kampt von Anzeigen

unserer Wehrmacht terten
gegen die Sowjets 1. Schretbe klar und

Von Finnland bis zum deutlich (mög
lichſt m. Tinte);
dies gilt beſon
ders für Eigen
namen bei Fa
milienanzeigen.

2. Beſchreibe das
Papier nur ein
ſeitig

Schwarzen Meer
siegreich vorwärts

Täglich 2.50 5.20 7.50 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen!

Waſchmaſchine
elektriſche, gebr., zu
kaufen geſucht. Zu
ſchriften Ra 12754
MNZ, Ranniſche
ſtraße.

Badeanzug
Luftanzug

Größe 44, zu kauf.
geſucht. Angebote

Min.
Halte-

Platz, 5
sowie

enſerrassen

unter K 9575 an d.
MNZ, Halle (S.),
Kleinſchmieden

Schlafzimmer
Küche, Auszug
tiſch u. Stühle zu
kaufen geſucht. Zu

Marktplatz 2;
Ruf 2090 21

s er nDer ideale Aufenthalt! Setrane
Jed. Mittwoch, Sonnabend Weſunden
und Sonntag bei günstiger

äffnetWitterung ab 3 Akr geöffne Glevandſchuhe

Linie 4 im Egerer Hof gef.Küſter, Kockwitzer
Straße 1, II.

ArmbandMauunns u FRln
Klein- Transporte goldenes, Sonntag

Peißnitz gefunden.
Roſenſtr. 6, Dietzel.Otto-Kütner- Straße 3

Jugendliche nicht zugelassen,

Täglich 5.30 und 8.00 Uhr.

kleiner Racio-Hpparat
für Gleichstrom (Allstrom) für Kriegs
beschädigten zu Kaufen gesucht. An
gebote an Otto Bucher, Kruckenberg-

straße 2.

sicherzustellen,

abzuholen.

Um eine rasche Belieferung der Verbraucherschaft im

Paulusviertel
9. Juli 1941, an Werktagen von etwa s bis 10 Uhr,
einen Lieferwagen an der Ecke Herder- /Schillerstraße
stehen und bitten die Interessenten, ihr Eis dortselbst

lassen wir ab Mittwoch, den

Eiswerke Passendorf.

Magdeburger Straße 20

Dienstag bis Donnerstag
Das füngste Gericht

ein Ufa-Film ganz selfenen Formefs
Wochenschau Die neuesten Berichte

vom Kampf im Ostfen. Kultfurfilm.

Joh. Riemann,

sehen. Es wir

Beginn 7.30 Uhr.

CADBPITOL
e

Ruf 33 440

Ah heute Dienstag

Eine entzückende Ehekomödie mit
Luise Ullrich, Hans Söhnker,

Hilde
Wie drollig es am Tag nach dieser
Scheidung zugeht, das müssen Sie

Sie köstlich amüsieren.

Deutsche Wochenschau, u. a. Kampf
im Osten, der größte Aufmarsch der

Weltgeschichte.

Täglich 3.00, 5.30, 8.00 Uhr.
Jugendliche Kein Zutritt.

Fankawit mania eam Mittwocn, dem 9. Juni
Abtahrt 15 Uhr v. d. Genzmer-Brücke,

Otto Kretsch, Steubenstraße 10

Die Kunst der rlehtl gen
Misehung unter Berück-
ſichtigung von Feinschmecker-

Kalt-Getränken cqus

Hildebrand.

Alleinhersteller:
Caesar Loretz, Halle (Scale)

Original Packungen TEE 3
in guten Fachgeschätften

(Erschelint demnäcehst)
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8. Juli 1941

Heilverſchickung in alle Kurorke
durch die N5VP.

NSK. Mitten im Kriege hat die NSV.
Maßnahmen ergriffen, um die von ihr vor
genommene Heilverſchickung von Volks
genoſſen grundlegend auszubauen und zu
verbeſſern. Mit einem ſoeben zwiſchen ihr,
dem Reichsfremdenverkehrsverband und der
Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Beher-
bergungsgewerbe in verſtändnisvoller Zu
ſammenarbeit getroffenen Abkommen iſt die
Möglichkeit geſchaffen worden, daß die
Volksgenvſſen, die einer Heilverſchickung be
dürfen, nunmehr ausnahmslos in
alle Bäder- und Kurorte Großdeutſchlands und in alle Häuſer dieſer
Bäder zur Kur verſchickt werden können.

Bei der Heilverſchickung der NSV.
handelt es ſich um eine ſoziale Maßnahme
erſten Ranges. Die Vorausſetzung, daß ein
Volksgenoſſe von der NSV. zur Kur ver
ſchickt wird, iſt einerſeits, daß weder er
ſelbſt noch eine andere Stelle die Mittel für
eine Kur aufbringen können. Andererſeits
muß die Wahrſcheinlichkeit beſtehen, daß die
Kur ihm eine Beſſerung ſeiner Leiden und
die Wiederherſtellung ſeiner Arbeitsfähigkeit
bringen wird. So wirkt ſich die Heilver
ſchickung als eine ſoziale Tat aus, an der
die Volksgemeinſchaft ſelbſt das größte
Intereſſe hat. Für die Volksgenoſſen aber,
bei denen die genannten Vorausſetzungen
zutreffen, ſteht künftig einſchränkungslos in
allen Kurvrten das natürliche Heilgut
unſeres Vaterlandes zur Verfügung.

Griechiſches Drama im Thalia
Für das Hilfswerk „Mutter und Kind

ſpielt der halliſche Schauſpieler-Nachwuchs
des Studios Rochel-Müller am 12. Juli
1941 im Thalia-Theater „Mebdea“ von
Euripides.
Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Bei ber Reichsbahndirektion Halle wur
hen ernannt: zum techniſchen Reichsbahn
Oberinſpektor die etechniſchen Reichsbahn
Jnſpektoren Selmar Friedrich und Willy
Weber; zum techniſchen Reichsbahn- Ober
ſekretär der techniſche Reichsbahn-Sekretär
Rösler; zum Vermeſſungs-Oberſekretär die
techniſchen ReichsbahnAſſiſtenten Luzak,
Ulm und Wunderlich; zum techniſchen
ReichsbahnAſſiſtenten die außerplanmäßigen
techniſchen ReichsbahnAſſiſtenten Hans
Georg Oehm, Werner Oehm, Schachtel,
Seifert und Wintrich und Reichsbahn
Betriebswart Vollmering; zum außerplan
mäßigen techniſchen Reichsbahn-Aſſiſtenten
der techniſche ReichsbahnAſſiſtentenanwärter
Wiebach, ſämtlich in Halle (Saale).

Jrhr 40jähriges Dienſtjubiläum begingen
vLei ber Deutſchen Reichsbahn in Halle:
Reichsbahn Amtmann Hermann Mettke,
Zugführer Richard Schnabel, Lokomotiv
führer Wilhelm Richter, Lokomotivführer
Hugo Weder, techniſcher Reichsbahn- Ober
inſpektor Bruno Schuppan, Signalwerk-
meiſter Hermann Hennig, Maſchiniſt Otto
Keil und techniſcher Reichsbahn- Ober
inſpektor Friedrich Tappe.

Schlafen Sie bei offenem Fenſter?
nsg. Gewiß tun Sie das! Beſonders

jetzt in den warmen Sommernächten.
Sorgen Sie aber auch während derSommermonate für gewiſſenhafte Ver
dunkelung! Jeder Lichtſchein iſt Angriffs
ziel für feindliche Flieger! Eindringlich er
mahnt das neueſte Heft der „Sirene“, der
illuſtrierten Zeitſchrift des Reichsluftſchutz
bundes, zur Verdunkelungs-Diſziplin. Eine
Reihe reich bebildeter Aufſätze führt außer
dem belehrend und unterhaltend durch ver
ſchiedene Gebiete der Arbeit im deutſchen
Luftſchutz.

Stellv. Landeshandwerksmeiſter

nsg. Der Reichshandwerksmeiſter Pg.
Schramm hat unter dem 18. Juni 1941 auf
Vorſchlag des Landeshandwerksmeiſters
SachſenAnhalt Pg. Sehnert und mit Zu
ſtimmung des Gauleiters für Magdeburg
Anhalt und des Gauleiters für Halle
Merſeburg den Baumeiſter Walter Knuo ch,
Halle (Saale), Bezirksinnungsmeiſter des
Baugewerkes, zum ſtellvertretenden Lan-
penenowertemeiger für Sachſen- Anhalt be

ellt.
Ein 95jähriger. Am 9. Juli feiert Karl

Goldmann, Bertramſtraße 17, ſeinen
95. Geburtstag. Unſeren Glückwunſch!!

Poſtverkehr nach Jran. Ab ſofort kön
nen Briefe und Poſtkarten durch die Türkei
via Erzerum nach Jran befördert werden.
Die Sendungen ſollen die Aufſchrift tragen
„Via Jſtanbul-Erzerum“.

„„Verdunkelunng. Von Dienstag 21.23
Uhr bis Mittwoch 4.47 Uhr. Mondaufgang
Dienstag 20.39 Uhr, Monduntergang Mitt
woch 5.42 Uhr.
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die Hallenſer im Banne eines Karvikkämpfers
Korvelkenkapikän Holtorf ſprach auf Einladung der Vollsbildungsſtätte

Es iſt, als ob vor der Gegenwart des
Sturmes gegen Sowjetrußland die Helden
taten des Sommers 1940 im Weſten und im
Norden ſchon Geſchichte würden, tief ver
pflichtende und zu neuen, noch unerhörteren
Taten mitreißende Geſchichte. Jn dieſem
Licht erſchien den Beſuchermaſſen im Stadt
ſchützenhaus geſtern abend auch der Bericht
des Korvettenkapitäns Holtorf über ſeine
Erlebniſſe bei dem heldenmütigen Ringen

um Narvik. zDer Vortragende, der im Auftrag des
Oberkommandos der Kriegsmarine ſprach,
um „den Gedanken zu vertiefen, daß ein
Volk, das groß werden will, den Blick auf
die See richten muß,“ lief als Kommandant
eines Zerſtürers mit Gebirgsjägern und
deren „tauſend Klamotten“ an Bord, wie
ſein ſeemänniſcher Ausdruck lautete, in
jenen denkwürdigen erſten Apriltagen in
einem größeren Verband aus, um Narvik
gegen eine vorauszuſehende engliſche Lan

dung zu verteidigen. Durch wenige Worte
des Vortragenden wurde hierbei angeſichts
der heutigen Situation die Gefahr klar, die
mit der engliſchen Jnvaſion in Norwegen
und mit der Beſetzung der ſchwediſchen Erz
bahn nach Narvik heraufgeſchworen worden
wäre. Die Ueberfahrt bei ſchwerer See mit
äußerſter Kraft voraus war allein ſchon ein
Huſarenſtück, deſſen lebenatmender Schilde-
rung durch einen jener kühner Kommandan-
ten ſelbſt der Saal regungslos lauſchte. Das
erſte Fußfaſſen im Hafen, die unheimliche
Nacht vor der erſten Feind Berührung und
der Heldentod des Kommodore Bonte beim
Angriff der Engländer bildete den zweiten
Abſchnitt der Erzählung. Während dann
techniſche Truppen mit ſicherer Hand die
Erzbahn einrichteten und u. a. in drei bis
vier Meter Schnee Sprengſchäden an einer
Brücke beſeitigten, kämpften die Zerſtörer
ihren verzweifelten Kampf gegen die Ueber
macht vor dem engen Hafeneingang. Nach

dem Rückzug auf die Stellungen über der
Stadt begann die monatelange übermenſch
lich ſchwere Verteidigung des immer ſchma
ler werdenden Bodens gegen engliſche Ma
rine- und Gebirgsartillerie. Nach dem er
löſenden Einbruch der Stukas zog auch das
Marine-Bataillon des Bataillonskomman
deurs Holtorf in Narvik ein Siegerdurch die Perſönlichkeit des Generals Dietl,
der immer wieder zu dieſem Frontabſchnitt
kam und immer wieder aufrüttelte: „Nach
Schweden“, das ſo verführeriſch nahelag,
„gehen wir nicht!“ Sieger aber auch durch
die Kameradſchaft der drei Wehrmachtteile:
Luftwaffe, Gebirgsjäger, Marine, und Sie
ger ſchließlich durch die verbiſſene, immer
wieder erkämpfte innere Haltung.

„Jn langem Beifall löſten ſich Spannung
und Dank der Zuhörer, die auf Einladung
der Volksbildungsſtätte gekommen waren.
Zur Einſtimmung des Abends ſpielte der
Gaumuſikzug des RAD. Märſche. F. S.

Zwei neue halliſche Kleingarken-Planungen
Erweikerung der Anlage „Jm Winkel Völlige Reuorganiſakion an der Boelckeſtraße

Dke Stadtgruppe Halle
der Kleingärtner, die zu
ſammen mit den Mit
gliedern im Saalkreis
12 000 „Agrarier“ ver-
einigt, plant für den
Ausgang des Sommers
wieder größere Neuan-
Iagen. Darunter wird
die Neugeſtaltung des
Gartengeländes an der
Boelckeſtraße, über
die wir in Kürze berich
ten werden, der größten
Raum einnehmen. Eine
weitere Ausdehnung iſt
für die Kleingartenanlage
„Jm Winkel amKüttener Weg vor
geſehen.

Wer über das
tkrum der Stadt nicht
viel hinauskommt, wird
erſt eine Weile nach
denken müſſen, ehe er ſich auf jene Gärten
beſinnt, an denen man nach einem Gang
durch die Kroſigkſtraße im Norden und
beim Paſſieren der Unterführung der
Halberſtädter Bahn vorbeikommt. Sie
liegen tief im Grün ihrer Obſtbäume und
Hecken; kaum, daß man ein geruhſames
n durch das Laub herklingen
ört, das Nachbarn heim Gießen und Jäten

vder vielleicht ſogar bei der wohlverdienten
Eröbeerernte führen.

Jetzt drehen ſich die Geſpräche aber nicht
ſo ſehr um den Anſatz der Apfelbäume oder
um die leidigen Rhabarberblüten, ſondern
um die kommende neue Grenzziehung
in dem kleinen Reich „Jm Winkel“. Bisher
umfaſſen die 831 Kleingärten 0,8 Hektar
Wenn die letzten Kauf bzw. Pachtverhand
lungen zwiſchen der Stadtgruppe und einem
Anlieger in dieſer Woche beendet ſind, er

Zen
Der Plan der Anlage „Im Winkel“ nach der

höht ſich die Fläche um 1,10 Hektar und
bietet 54 Kleingärtnern Platz. Die
alten 250—260 Quadratmeter großen Par
zellen müſſen im Herbſt bei der Neugeſtal
tung der Geſamtanlage zum großen Teil
verlegt werden, damit ein Stück des neu
exworbenen Landes, ein langgeſtreckterſchmaler Zipfel (in unſerer Zeichtung rechts
unten) organiſch eingegliedert werden kann.
Die „heimatlos“ gewordenen Kleingärtner
bekommen einen entſprechenden Garten in
der gleichen Anlage.

Wenn dann der „Winkel“ aus ſeinem
Winkel herausgewachſen iſt, wird er ſich ſo
darbieten, wie ihn unſer Plan zeigt. Ein
Hauptweg mit Hecken und Bäumen zieht
ſich mitten hindurch und öffnet rechts und
links den Blick in die Gärten mit neuen,
in regelmäßigen Abſtänden erbauten Lau
ben. Zu den beiden letzten Neuanſchaffun

Für das 2. Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes am 13. Juli 1941
Aufn.: Weltbild-NSV. (M).

kommenden Erweiterung

uſchüſſe gewährt.gen werden 8 AlsMittelpunkt ekommt die Anlage ein
ſchmuckes Vereinsheim (links oben)
mit Blumenrabatten davor. F. S.

Taſchendiebin feſtgenommen

Durch die Aufmerkſamkeit von Volks
genoſſen gelang es, die 49jährige A. B. aus
Halle auf friſcher Tat bei einem Taſchen
diebſtahl feſtzunehmen. Sie hatte einer älte
ren Frau aus der Einkaufstaſche die Geld
börſe entwendet.

Fukkermiktelſcheine für Gebrauchshunde

Seit dem 1. Auguſt 1940 erhalten die Be
ſitzer von Gebrauchshunden Futtermittel
ſcheine, die je Hund zum Bezuge von monat
lich bis zu 6 Kilogramm pflanzlichen Futter
mitteln wie Fuütterroggenflocken, Fütter
haferflocken und ähnlichen für die menſch
liche Ernährung nicht geeigneten pflanzlichen
Futtermitteln berechtigen. Da dieſe Scheine
am 31. Juli 1941 ihre Gültigkeit verlieren,
iſt nunmehr in einem neuen Erlaß des
Reichsernährungsrriniſters die Ausgabe
neuer Futtermittelſcheine geregelt worden.
Die Vorſchriften bleiben unverändert.
Futtermittelſcheine werden danach nur für
Dienſthunde der Polizei Wehrmacht, Be
hörden und Partei, für Blindenhunde, Kaffee
hunde, Hunde, die in Zuchtzwingern gehalten
werden, Jagögebrauchshunde, Hunde, die in
Tierheimen gehalten werden, für Schutz
hunde ſchwerhöriger und tauber Perſonen,
ſowie für Wach und Schußzhunde kriegs
wichtiger Betriebe ausgegeben, alſo für
Gebrauchshunde im weiteſten Sinne des
Wortes. Die Beſitzer anderer Hunde
verſorgen ſich wie bisher durch die zvvlogi
ſchen Fachgeſchäfte mit pflanzlichen Hunde-
Futtermitteln. Sie müſſen ſich in die
Kundenliſte einer zovlogiſchen Handlung
eintragen laſſen und dabei die Steuer
en bzw. Marke ihres Hundes vor
weiſen.
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Turnen Sport Spiel
Zußball am 13. Jun

Aufſtiegsſpiele zur Sportgauklaſſe: Union San
dersdorf TSG Bad Dürrenberg, SchwarzGelb
Weißenfels LSV Nordhauſen Um den„Eiſernen Schild“, am Sonnabend VfL Halle 96
gegen BSG Siebel; am Sonntag: Sportfreunde
Halle GiebichenſteinSportbrüder, Boruſſia Halle
gegen VfL Dölau. Freundſchaftsſpiele: Wacker
Halle SG Mockrehna, Sportverein 98 gegen
Favorit Halle.

Reichsſporkwektkampf
Gebiets und Obergauentſcheid in Halle

Die Einzelleiſtungen dieſes Mannſchaftskampfes,
wir berichteten bereits geſtern über die Ver
anſtaltung, ſind als vorbildlich zu bezeichnen. Die
beſte Leiſtung im 100-MeterLäuf der HJ. erreichte
der Jg. Gaudes, Bann 394, mit der Zeit von
12,1 Sek. Mit 6,50 Meter ſtellte der Bitterfelder
Hitler-gunge Schellenberg die Beſtleiſtung
im Weitſprung. Jm' Keulenweitwurf warf Jg.
Höſſchel vom Bann Eisleben 66 Meter. Jn den
Wettkämpfen des Deutſchen Jungvolkes erreichte
der Jg. Zſcheibe, Bann 395, in 8 Sek. die beſte
Zeit im 60PieterLauf. Jg. Müller, Bann 356,
ſprang 5,40 Meter, und Jg. Heinicke, Bann 168,
80 Meter Ballweitwurf.

Die Beſtleiſtungen der Mädel: 75-MeterLauf: Jan.
Lückhoff, Untergan 108, 10,3 Sek. Weitſprung: Jgn.
Hemprich, Untergau 395, 4,62 Meter. Ballweitwurf:
Jan. Schmidt, Untergau 394, 57 Meter. Die Beſtleiſtun
gen der Jungmädel: 60-Meter-Lauf: Jgn. Hoffmann,
Untergau 302, 8,1 Sek. Weitſprung: Jan. Götte, Unter
gau 397, 441 Meter. Ballweitwurf: Jan. Pattloch,
Untergau, 203, 53 Meter.

Die beſten Mannſchaften im Reichsſportwettkampf
wurden Hitler-Jugend: 1. Bann Bitterfeld (301) 3052
Punkte, 2. Bann Halle (36) 2965 P., 3. Bann Delitzſch
(396) 2963 P., 4. Bann Liebenwerda (395) 2960 VP.,
5. Bann Wittenberg (356) 2930 P. Kaſernierte Ein
heiten NPEA. Naumburg 3035 P., NPENA. Schulpforta
2889 P. Deutſches Jnngvolk: Bann Liebenwerda(395) 2754 Punkte, 2. Bann Wittenberg (356) 2570 P.,
3. Bann Hettſtedt (479) 2548 P., 4. Bann Sangerhauſen
(397) 2520 P., 5. Bann Weißenfels (108) 2316 P. JM.-
Untergau: Sangerhauſen (397) 2764 Punkte, Liebenwerda
(395) 2624 P., Naumburg (203) 2542 P., Saalkreis (399)

2419 P., m (302) 2416 P. BDM. Untergau:Liebenwerda (395) 2625 Punkte, Weißenfels (108) 2459 P.,
Saalkreis (394) 2384 P., Torgau (72) 2328 P., Querfurt
(399) 2299 P. ſegelslädlekampf.

Leipzig-Chemnih- Halle
Die halliſche Aſphaltmannſchaft konnte gegen

die auf ihren eigenen Bahnen kämpfenden Leipziger
nicht gewinnen. Trotz guter Leiſtungen, an denen
hauptſächlich die bekannten Sportfreunde Hamann,
Börner und Rüprich mit 400, 418 und 420 Holz
beteiligt waren, beſetzten ſie mit 3896 Holz nur
den dritten Platz. Auf I-Bahn gewann Chemnitz
mit viel Glück gegen die viel ſtärkeren Hallenſer, die
auf der nicht ganz einwandfreien Leipziger Bahn
keinen Tritt faſſen konnten. Nur Schulze (Halle)
konnte mit 750 Punkten eine gute Leiſtung erzielen
Ergebniſſe: Aſphalt: Leipzig 4078, Chemnitz
3990, Halle 3890 Holz. JI-Bahn: Chemnitz 2878,
Halle 2867, Leipzig 2471 Punkte.

Mannſchaftsringen. Auf dem WeiſeSportplatz
in Halle wurden die Kämpfe um die Banngruppen
meiſterſchaft im Mannſchaftsringen fortgeſetzt. Der
Bänn 302 Schkeuditz beſiegte die BSG Siebel
(Bann 36) mit 5:3-Punkten. Auch im folgenden
Kampf konnten ſich die Schkeuditzer mit 6:2- Punkten
über die zweite Mannſchaft der BSG Weiſe
(Bann 36) durchſetzen. Durchweg wurden beacht
liche Leiſtungen gezeigt.

Der Wittenberger Meiſterläufer Syring lief in
Wittenberg über 5000 Meter eine neue Jahresbeſt
zeit von 14:30,5 Min. vor Schönrock 15:09 Min.

Der MitteFußballmeiſter, 1. SV Jena, ſchlug
in einem Freundſchaftsſpiel vor 2000 Zuſchauern
Boruſſia Fulda 5:1 (2:1).

Neue Bereichs-Beſtleiſtung. Mit ihren bei den
Deutſchen Mehrkampfmeiſterſchaften in Erfurt er
zielten 303 Punkten im Fünfkampf der Frauen
ſtellte Luiſe Lockemann (Jena) eine neue Bereichs
Beſtleiſftung im Fünfkampf auf. Die bisherige
Höchſtleiſtung ſtand auf 302 Punkten und wurde
von Fräulein Kunze (Deſſau) gehalten.

frbeit und Wirtſchaft
Preisstop in der Zwangsversteigerung

Durch die Verordnung über die Behandlung
von Geboten in der Zwangsverſteigerung von
Grundſtücken vom 30. Juni 1941 werden die
Schwierigkeiten ausgeräumt, die bisher daraus
entſtehen konnten, daß auch im Verſteigerungsver
fahren die Vorſchriften des Prgtisrichters zu be
rückſichtigen ſind. Künftig wird bereits in der
Terminbekanntmachung allen Beteiligten der von
der Preisbehörde feſtgeſetzte Betrag des höchſtzu
läſſigen Gebots mitgeteilt; dieſer Betrag iſt ſodann
einheitlich für alle Bieter während des geſamten
Verſteigerungsverfahrens maßgebend.

Gleichzeitig regelt die neue VO. die Fälle, in
denen von mehreren Bietern gleichzeitig ein gleich
hohes Meiſtgebot abgegeben wird. Nach der
Uebung der Verſteigerungsgerichte war bisher das
Los entſcheidend. Die neue VO. läßt nicht mehr
das Los, ſondern die wirtſchaftliche Nähe der Bie
ter zum Grundſtück darüber entſcheiden, wem der
Zuſchlag erteilt werden ſoll. An erſter Stelle ſtehen
Eigentümer und Nießbraucher. Jn der zweiten
Gruppe ſind Wieder und Vorkaufsberechtigte, auch
die aus einer Auflaſſungsvormerkung Berechtigten
zu berückſichtigen. Jhnen folgt in der dritten
Gruppe der Pächter, dem ſich in der vierten Gruppe
die Hypothekare und ſonſtigen dinglich Berechtig
ten und ſchließlich in der fünften Gruppe im Be
ſitz des Grundſtücks befindliche Käufer und Mieter
anſchließen.

15. Fortſetzung
„Man fühlt es. Und wie alt iſt er?“
„Der Oberſt? An die Sechzig.“
Fräulein Klöff zupfte an ihrem Spitzen

kragen, obgleich es an ihm nicht das mindeſte
zu richten gab. „Ein hübſches Mädchen“ fuhr
ſie in gleich verhaltenem Tone fort. „Sie
gehört zu jenen ſeltenen und nicht immer
ganz glücklichen Menſchen, die man ſehr raſch
liebgewinnen muß. Iſt es nicht ſo?“

Ich war erſtaunt über die Beobachtungs
gabe der Hamburgerin. Tatſächlich war es
ſo, daß Roſemarie ſehr viele Freunde und
ſoweit ich das wußte keine Feinde hatte.
Sie hatte das freundliche Temperament
ihres Vaters und das anmutige Aeußere
ihrer Mutter geerbt. Sie ſelbſt meinte oft
ſcherzend, daß es ſich eben doch auswirke,
wenn man an einem Sonntag geboren ſei.
„Sie haben recht“, antwortete ich deshalb.
„Jch verſtehe nur nicht. warum ſolche Men
ſchen nicht gerade deshalb ſehr glücklich ſein
ſollten

„Weil ſie niemandem weh tun können
die Klöffin. Jch wurde nicht klug

aus ihr.
Der Oberſt deutete mit der Rechten in

das ſilberne Land hinaus. Wahrſcheinlich
erklärte er Roſemarie die Gegend. Man
hörte den dunklen Ton ſeiner und den hellen
ihrer Stimme, ohne die einzelnen Worte zu
verſtehen. Einmal lachte ſie laut.

Später, da wir wieder alle beiſammen
ſaßen und der Zeiger der Uhr hurtig gegen
Mitternacht eilte, ergriff Aldringer 8
Wort zu einer kleinen Rede, in der er auf
der einen Seite den Glückstag ſeiner guten
Freundin Hanne Klöff und auf der anderen
die Ankunft Roſemaries als Anlaß der
ſchönen Stunde feierte Wie oft habe er nun
ſchon mit dem verehrten Fräulein aus
Hamburg die Klöffin errötete heftig
ein Glas Sekt getrunken. Nie aber habe
man mehr Grund dazu gehabt als gerade
heute. Das wäre das eine. Zum anderen

Deufsche Sachversicherung AG.,
Hamburg

Die Geſellſchaft, ein Wirtſchaftsunternehmen der
Deutſchen Arbeitsfraunt, fordert in ihrem Geſchäfts
bericht für 1940 für die JnduſtrieVerſicherungen
die Feſtſetzung einer Bedarfsprämie. Ein durch
unzulängliche Prämien bedingter Verluſt könne
nicht durch die Prämie aus dem ſogenannten Klein
geſchäft gedeckt werden. Ein ſich aus dem ſo
genannten Kleingeſchäft ergebender Ueberſchuß
müſſe zum mindeſten zu einem Teil den
Verſicherungsnehmern in irgend einer Form
wieder zugute kommen. Jm Jahresabſchluß hat
die Geſellſchaft erſtmalig eine Rücklage von einer
halben Million gebildet, die mit ſpäteren Zu
führungen* die Möglichkeit zur Verwirklichung
dieſer Pläne bieten ſoll.

Jm Geſchäftsjahr 1940 erhöhte ſich
rungsbeſtand um 6,5 v. H. und die Geſammt
beitragseinnahme auf 12260 691,35 RM. Die
Schadenaufwendungen des Berichtsjahres ſind trotz
verminderter Anzahl der gemeldeten Schäden gegen
über 1939 ſowohl brutto als auch für eigene Rech
nung geſtiegen. Die Geſellſchaft weiſt (einſchließlich
Gewinnvortrag 1939 115 065,07 RM.) einen Ge
winn von 243 131,07 RM. aus. An die Aktionäre
werden 4 v. H. 140000 RM. ausgeſchüttet und
103 131,07 RM. auf neue Rechnung vorgetragen.
Der Geſellſchaft wurde das Gaudiplom für hervor
Leiſtungen verliehen.

der Verſiche

habe ſich die Geſellſchaft der Gäſte der Pen
ſion Almenrauſch um eine reizende junge
Dame vermehrt. Und er, der ſo alt ſei, daß
er längſt ihr Vater ſein könnte, dürfe wohl
in aller Ruhe ſagen, daß er entzückt über
den neuen Gaſt ſei, der ſich hier unter dem
Dache der Frau Fiſchbacher eingefunden
habe jetzt war die Reihe des Errötens
bei meiner Baſe. Er trinke ſein Glas auf
das Wohl der beiden Damen!

Hanne und Roſemarig waren entzückt.
Die Klöffin war über ſoviel Liebenswürdig
keit ſo begeiſtert daß ſie gleich ein zweites
Glas hinabgoß. Die Folgen waren voraus
zuſehen. Als es zwölf Uhr ſchlug, hatte ſie
bereits einen zarten Schwips. Das Nette
daran war, daß ſie es ſelbſt nicht merkte und
ſo in aller Unbefangenheit Dinge erzählte
die ſie bei klarem Bewußtſein ſicher nicht
geſagt hätte. So, daß ſie ihren erſten und
einzigen Männerkuß vor rund fünfund-
zwanzig Jahren erhalten habe, damals, als
ſie eines Abends von einem gewiſſen Hein
Goedecke heimbegleitet wurde, einem ihren
Angaben nach ſchneidigen Jungen, dem ſie
auf ſeinen ſtürmiſchen Angriff hin eine
heruntergehauen hatte. „Leider“, ſchloß ſie
wehmütig, „er hat es darauf nicht mehr ver
ſucht. Heute iſt er Steuerinſpektor in Wol
fenbüttel. Wer weiß, was noch alles hätte
werden können Und ſie trank wieder.

Gegen ein Uhr fand der vergnügliche
Abend ſein Ende. Fräulein Klöff daran
gab es nichts zu deuteln hatte weſentlich
mehr getrunken, als ihr gut tat. Sie zeigte
erhebliche Gleichgewichtsſtörungen; auch ihre
Zunge war nicht mehr ganz ſo geläufig als
ſonſt. Jn reinſtem Hampurgiſch verſicherte
ſie mir und dem Oberſten, daß das der
ſchönſte Abend ihres Lebens geweſen ſeti,
würdiger Ausklang eines ungewöhnlichen
Tages. Zum guten Schluß fiel ſie, zwiſchen
Tür und Angel, der überraſchten Roſemarie
um den Hals und gab ihr einen Kuß. Jch
wartete bereits darauf, daß mir ähnliches
geſchehen würde; aber ſo weit vergaß ſich
Fräulein Klöff auch in dieſer ſeligen Stim
mung nicht.

Meine Baſe ging zu ihrem Zimmer hin
auf. Aldringer ſah ihr nach. bis ſie auf den
letzten Stufen verſchwunden war. Dann, als
man ihre Tür gehen hörte, meinte er: „Ein
liebes Kind.“ Es ſah aus. als ob er noch
etwas ſagen wollte. Aber er fuhr ſich nur
mit der Hand durch das ſilbern ſchimmernde
Haar, ſeufzte ein wenig und kehrte, ohne

bayern geweſen.

Carlo Goldoni: „Der Lügner“
Ein neues Lustspiel entzäckt im Burghof Giebtchens ten

Als man nach Hauſe ging, leuchtete mild
am Himmel der Mond, jener Mond, der
zwinkernd über dem erſten Akte von Gol-
donis Luſtſpiel „Der Lügner“ ſteht. Heiter
ſieht er herab auf die Lagunenſtadt, das
Venedig des Rokoko, und faſt ſcheint es, er
iſt im Bunde mit dieſem Lelio, der da den
Schönen auf dem Markusplatz das Nacht
blaue vom Himmel herunter lügt. Hier in
Halle vertrat ihn die Sonne, und nur der
Prolog und ein ſinnreiches Fadenſpiel
deuteten launig an, daß es die ſtille Ampel
der Nacht und nicht das Tagesgeſtirn ſei, das
da den Burghof Giebichenſtein ſo ſichtbar ſeg
nete. Und doch es war die Sonne, die
über dieſem Spiele ſtand. Es wurde mehr
ein Spaß, mit aller Luſt am Vordergründi
gen, als eine Laune voller Eleganz und
Jronie. Das Stegreifſpielen, das noch in
dem Werkchen ſteckt, wiewohl es mit ihm
überwunden iſt, es wurde beinah neubelebt
und das Charakterſtück, es trat dagegen in
den Hintergrund. Doch warum nicht? Es
wird auch ſo ein Spiel, das fröhlich unter
hält und aus der Not der Freilichtbühne ſo
manche Tugend gerade für die nett impro
viſterende Weiſe holt, mit der Bruno Fal-
kenberg und Ludwig Zuckermandel an das
Darſtelleriſche und Szeniſche gegangen
ſind. Schon einmal war Goldoni, der
Stückeſchreiber aus Venedig, hier zu Gaſt.
Damals mit Mirandolina“, der ſchönen,
liebesſtolzen Wirtin, nun mit dem Lelio,
dem Erzſchelm und dem Lügner.

Kurt Schütt gab dieſen Bruder Leichtfuß,
der ein Meiſter ſeines Lügenfaches iſt und
ſoviel „originelle Einfälle“ hat. Brechen ſie
ihm auch ſchließlich den Hals, und zeigt ſich
auch die Wahrheit mächtiger denn alles keck
geſponnene Lügengeſpinſt es triumphiert
doch Lelio mit einer entwaffnend unglaub-
würdigen Selbſtüberwindungspoſe. Die
Studie, die Kurt Schütt entwarf, und mit
der er ſich wohl vom halliſchen Schauſpiel
verabſchiedete, hatte Goldoniſche Züge, war
von federnder Eleganz und leicht frivoler
Jronie. Auch Kurt Wetzel war ſchön, ein
Löwe, der nur brüllen, doch nicht ſingen
kann. Kurt Apitius als Doktor kuppelte
ſichtbar gern, als ſein Freund Pantalone
legte Robert Förſter ein prächtiges komö-
diantiſches Rührungspathos hin. Ein
Seufzerjüngling: Michael Engelhardt, ein
munterer Arlecchino: Karl Kendzig. Als
Schweſtern und Rivalinnen, ſehr nett Elia
ſabeth Günthel und Eliſabeth Hartmann,
dazu als Cleonice Lorette Badally. Als
reſolute Colombine Gaby Jäh, als ſtetig
ſacht verzweifelnder Brighella Martin
Jäger-Weſtphal. Zwei rote Teufel mit
Gehörn und Schweif trugen den Lügner
ſchließlich vom Podeſt. Als er mit allen
wiederkehrte, um den verdienten Beifall in
Empfang zu nehmen, kamen die Teufel und
verteilten Blumen. Dieſer Lügner brachte
ſogar die Hölle noch um ihren Ruf!

Fred M. Franke.

Golöhaube und „Schiffchen“
Als ich vor kurzer Zeit zu Beſuch auf

dem Bauernhof war, wo ich als Junge alle
ſtädtiſchen Schulferien verlebt hatte, ſaß ich
lange plaudernd mit Wittkamps Oma, der
hochbetagten Bäuerin zuſammen. Was
hatte ich nicht alles zu fragen! Denn ich
hatte mich als Schuljunge auf dieſem
Bauernhof wie zu Hauſe gefühlt und kannte
mich in jedem Winkel aus.

Wittkamps Oma hatte dabei, und das ge
ſchah ſehr ſelten, die alten ſorgfältig ge
hüteten Frauenhauben aus der Truhe ge
holt. Da lagen ſie auf dem Tiſch nun neben
einander die reiche, weißſeidene Goldkappe
der feſtlichen Kirchgangstracht, die dunkel
ſamtene, goldgeſtickte Sonntagskappe, die
ſchwarze Bandmütze, die bei Trauerfällen ge
tragen wurde, und die Silberkappe, welche
die Trauerhaube ablöſte und an der es
ſchon wieder blaue oder bunte Bänder gab.

Ich nahm die Hauben in die Hand, wie
man ſehr zartes, ſehr zerbrechliches Glas
ans Licht hebt, und betrachtate Stoff, Band,
Borte und die reiche Stickeret. Um mich
aus der faſt feierlichen Stimmung zu löſen,
die aufkam; als die alte Frau die einzelnen
Hauben mit einer Gebärde in die tiefe
Truhe zurücklegte, als ſtreichle ſie etwas
Lebendiges, ſagte ich: „Ja, Wittkamps Oma,
früher ſeid Jhr Frauen noch unter recht koſt
bare Hauben gekommen

Später, als wir vom Rundgang durch
Haus, Hof und Garten zurückkamen, hing

meine Hand zu nehmen er hatte ſie wohl
überſehen in ſein Zimmer zurück.

Jch lag ſchon lange im Bett, als ich
immer noch ſeinen Schritt hörte. Er ſchien
ruhelos auf und ab zu gehen. Manchmal
trat er auf die Veranda hinagus; man hörte
durch die dünne Wand jeden Laut herüber.
Endlich ſchien auch er ſich ſchlafen zu legen.
Ich dachte daran, wie merkwürdig verändert
er an dieſem Abend geweſen war, nicht eines
ſeiner heiter-boshaften Worte war gefallen,
nicht einmal war die Klöffin Zielſcheibe
ſeines freundlichen Spottes geweſen, nicht
ein einziger Witz war erzählt worden, und
gerade davon hatte er doch ſtets eine ganze
Menge auf Lager. Und der Anzug! Sonſt
ſah man ihn nur in der gleichen grauen
Hoſe herumlaufen, zu der er einen grünen
Janker trug; war das Wetter zweifelhaft,
dann kam ein Lodenmantel von wahrſchein
lich greiſenhaftem Alter und unbeſtimmter
Farbe dazu. „Die Eleganz überlaſſ ich den
jungen Leuten“, hatte er einmal geſprächs
weiſe zu mir geſagt. Heute abend aber war
er ohne Zweifel elegant geweſen.

Ich war gerade am Einſchlafen, als es
mir ſchien, als habe unten im Park eine
Stimme gerufen. Unſinn du träumſt, dachte
ich und legte mich auf die andere Seite. Da,
noch einmal. und diesmal ganz deutlich:
„Hilfe zu Hilfe Warum, großer
Gott, rief hier ein Menſch um Hilfe? Die
Stimme kam mir irgendwie bekannt vor.
Ich warf raſch den Mantel über und lief
auf die Veranda hinaus. Im gleichen
Augenblick öffnete ſich auch die Tür von
Oberſt Aldringer, und eine Sekunde ſpäter
wurde, gus dem dritten Zimmer kommend,
der helle Morgenrock ſichtbar. der keiner
anderen als dem hübſchen Fräulein Lindner
gehörte. „Hier ruft jemand nach Hilfe!“ ſagte
ſie flüſternd, und man erkannte recht wohl,
daß ſie etwas Angſt hatte. Das Mondlicht
zeigte jeden ihrer Züge. „Da, hören Sie
nur, da iſt es wieder

Zuſammen mit dem Oberſt lief ich in den
Gang hinunter und hinaus in den nächt
lichen Park. Wir brauchten nicht lange zu
ſuchen. Der Aermſte, der um dieſe ſpäte
oder eigentlich ſchon recht frühe Stunde ſo
jammervoll geſchrien hatte, war der ehren
werte Herr Brügel aus Landshut in Nieder

Er war über einen der
Drähte geſtolpert, die Frau Fiſchbacher zum
Schutz ihrer Blumenbeete hatte ziehen
laſſen, und er hatte augenſcheinlich nicht die

an dem hölzernen Haken neben dem Leinen
ſchrank auf der Deele eine ſchlichte Tuch
mütze. Ein „Schiffchen“, wie es die Mädchen
und Frauen tragen, die im Kriege vei der
Reichsbahn als Schaffnerinnen wacker ihren
Dienſt tun.

Die Bäuerin enthob mich jeder Frage,
als ſie ſagte: „Wirſt du auch Berta wieder
erkennen, die im Weltkrieg ebenfalls in der
Stadt wohnte und hier oftmals in den
Ferien zu Beſuch war? Sie hat ſich in der
Stadt ſofort bet Beginn des Krieges für den
Bahndienſt gemeldet und ſteht jetzt mit uns,
die wir hier in der Heimat ſchaffen, in einer
Front. Ihr Dienſt hat ihr heute den kurzen
Urlaub bei uns ermöglicht, und groß war
die Freude des Wiederſehens.“

In dieſem Augenblick mußte ich an die
koſtbare Goldkappe denken, die ich vorhin be
wundert hatte. Ja, es war ein Kleinod,
wert, ſorgſam gehütet zu werden. Aber, ſo
ſchien mir jetzt, die kleine ſchlichte Tuchmütze
dort am Haken ſei mindeſtens ebenſo wert
voll, auch ohne Seide, Bänder und Borte,

H. Bramkamp.

Kraft gefunden, ſich ſelbſt wieder zu er
heben. Schon als wir ihm aufhalfen, merk
ten wir. daß er nach Bier roch und daß die
Urſache ſeiner Kläglichkeit ganz einfach in
der Tatſache zu ſuchen war, daß er ſchwer
geladen“ hatte. „Da hat's mi ſcho ganz
damiſch hi'ghaut“, ächzte er, als wir ihn
mühſam aufgerichtet hatten. „J dank Eahna
halt recht ſchön, meine Herrn, daß' ma ghoifa
ham, alloanig waar i dar gar niamois mehr
hochkemma.“ Wir glaubten es ihm.

Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

S S

l

Waagerecht 1. Teil der Kleidung, 4. ſiehe An
merkung, 7. ſiehe Anmerkung, 8. deutſcher Phyſiker,
10. Eiſenbahnwagen, 12. ſiehe Anmerkung, 14. ſchmale
Straße, 15. Lotterieſchein, 17. Mädchenname, 19. ſiehe
Anmerkung, 22. Männername, 24. Täuſchungsmanöver,
25. ſiehe Anmerkung, 26. ſiehe Anmerkung, 27. tieriſche
Behauſung.

Senkrecht: 1. Engliſche Hafenſtadt, 2. tieriſcher
Körperteil, 3. Stoffart, 4. Ablaufſtelle, Stadt in Ruß
land, 6. Schlachtenglück, 9. ſiehe Anmerkung, 11. ſiehe
Anmerkung, 13. griechiſche Göttin, 16. Geſetzgeber Athens,
17. Jnſektenfreſſer, 18. Fluß in Jtalien, 20. Sprengkörper,
21. Staatshaushalt, 23. ruſſiſcher Strom

Anmerkung: 4. 9. und 19. ſind drei Flüſſe in Frank
reich, 7., 114 12., 25. und 26. ſind fünf franzöſiſcheStädte und Feſtungen, um die im Juni 1940 erbitterte
Kämpfe tobten.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.
Waagerecht: 1. Ella, b. Ukas, 9. Deime,

11. Eile, 12. Mull, 18. Patſifal
kuere, 22. Apia, 28. Recht, 25.
27. Eſſe, 28. Aſen.

„Senkrecht 1. Ede, 2 Leip, 3. Lila, 4. Amerika,
Kauf, 7. Aulg, 8. Sella, 12. Minerva, 14. Sou,Dere, 15. Apis, 19. Ligs, 20. Rois 21. Echſe,

Ton.

10. Aue,
16. Jon, 17. Wal

Ria. 26. Apiſo,
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fürKontorlstin
für ßuchheltung, Schreib-

meschine u. Stenographie

Kräftiges Mädchen
landwirtschaftl.

mit Kleintierzucht u. leichter Garten-
arbeit zum 15. Juli oder später in
Dauerstellung gesucht.
genehmigüng liegt vor. e
Spickendorf, Bahnstation Niemberg.

Privathaushalt

Einstellungs-
Wegeleben,

zucht fär sofort oder später

Rich. Heinze k. 6.
Große Steinstrahe 71.

Wachleute
für sofort gesucht.

Arend Neumann, Thlelensir. 5

Perfekte, ältere Sohüler
Hausangestellte

für Villenhaushalt gesucht.

Kann während der Ferlen
Fotohaus sich beschäftigen. Zu
erfragen Bei Adler, Auenstr. 57.

Ruf 247 76, Händelstraße 16.

Für Landhaushalt Nähe Halle

Schneilderin
für sofort oder später für ſunge
Mä gesucht. Angebote und

Dittrle

MADCHEN
in Landwirtschaft gesucht.

Ammendork,
5 Hauptstraße 10.

unter D. 1663 an die
Saale. leute

zum Schotenpflückeneuch wird für sofort

e t Gutsverwaltg.z 5Sprachlehrer Seeben
5; z Hausgehilfinfür Pussisch e ifür ſofort oderder in Einzelefunden (Ta- 15. Juli geſucht.

ges oder Abendsfunden) J. Gutmann
Halle (Saale),

Schkopauer Weg 18

Stunden-

und fFortge-
en Unferricht er-

Eil-Angebofe unter
1669 an MNZ, Halle-S.

huchhalter

p geſucht. Angebotev SS M ädchen unter H 1667 an
1 ite in groß. Hause MNZ, Halle S.

Jüngerer od. älterer

Mann
Pflichthalbjahr

unter Kl. 1676 an
eden.

e für leichte Arbeitgeſucht.

g WolfRoſeiungeWalluntz NRoſenſtraße 12.

der Ehepaar, auch iIfijatlich Freitag S nein
r strag 7 Zeit tn e dung dedMorgenſtern, Halle,Zu melden Mittwoch Nühlweg 224

abend zwischen 7 bis 8 Uhr im
Gasthot zur Linde bei Gottschalg.

3
Hauswirtſch.

Lehrling
fe Sſnſgiiien haus

z zu baldigem Antr.ufwa rtung geſucht. Frau H.
riſe gesleht Weſſche, SDSskau,bei Halle (Saale),instuen Hindenburgſtr. 38.

Aushilfsſtel
Ok

dann

ange
treten wird. Franz

ſucht

lung bis zum 1.
tober, da
feſte Stelle

Wiench, Klepzig,
Krs. Delitzſch, bei
Paul Otto.

Heimarbeit
geſucht. Zuſchriften
unt. K 9574 MNZ,
Halle (S.), Klein
ſchmieden.

Lackierer
ſucht Beſchäftigung
im Möbel oder

Malergeſchäft in d.
Freizeit.
unter K 9577 an
MNZ, Halle (S.),Kleinſchmieden

vermletungen

Zimmer
freundlich möbl., an
Herrn ſofort z, ver
mieten. Angeb. unt.
M 1670 an MNZ,
Halle S.

Ruf 28200

Mir ziehen um
Meiner werten Kundschaft telle leh mit, daß ich am
7. Juli meine beiden Geschufte Talamtstr. 1 und
Steinweg 46/47 sehließe und nach Zusammenlegung

am Freitag, dem 11. Juli 1941, das neue Geschäft

Schmeerstr. 1
neben Kaffee König wieder eröffne,

Ernst Schöler's Buchhandlung

Musikalien Leihbücherei
Halle-S. Ruf 23200

Schnapp
in allen Breifen

von Mk. 2 an

ſnöller
Leipziger Strahe Möllerhaus

rollos

Halbſchuhe
braune, m. Strümpf.
am 5. 7. am Wehr,
18 Uhr, Ecke Pulver

braun, am 6. Juli,

loren. Gegen Belohnung abzugeben

ſchmieden.

Brieftaſche
mit Perſonalaus
weis und anderen
Papieren am 3. od.
4. Juli verloren
zwiſchen Dautzſch
ſiedlung u. Diemitz.
Gegen Belohnung
abzug. bei Schmidt,
Diemitz, Breite Str.
Nr. 28.

Wellenſittich
blauer, entflogen.
Gegen Belohnung
abzugeben

Fr. Hartmann,
Lauchſtädter Str. 15

Armbanduhr
goldene, mit rotem
Lederband, am 5. 7.
1941 verlor. Rain
ſtraße Giebichen
ſteiner Ufer, zwiſch.
6/—7 Uhr. Abzu
geben gegen Be
lohnung Giebichen
ſteiner Ufer 8.

Beamter

Halle (Saale), Klei

3- Zim. Wohnung
Zuschriften unter K. 9565 an die MNZ

sucht sofort

nschmieden

Zimmer
ſehr gut möbliert,
in gutem Hauſe, in
Könnern zu ver
mieten. Zuſchriften
K. 100 an MRN8,
Agentur Könnern.

Pflichtjahr
mädchen

in Landwirtſchaft
zum baldigen An
tritt geſucht. Stall
Leute vorhanden.
Angebote unter Qu
i674 an MR8,Halle (Saale).

Hausgehilfin
Für gepflegt. Haus
halt durchaus zu
verläſſige Hausge
hilfin mit gutenKochkenntniſſen für
bald geſucht.

F. Schweisgut,
Gen.Direktor i. R.,

Halle (Saale),

u. Schreibmaschine

r ofort gesucht. An-
mit Stenografie u. Schreibmasch.

tunden täglich außer
sucht. Angeb. unter

MNZ,0 Halle /S.

Platz der SA. 3.

Mſetgeſuche

Berufstätiges
junges Mädel ſucht
einfaches möbliert
Zimmer. Zuſchrif
ten K. 9573 MR8,
Halle (S), Klein
ſchmieden.

Zimmer
möbliert (evtl. mit

Küchenbenutzung)
Nähe Giebichen
ſtein, von Ehepaar
mit Kind geſucht.
Angeb. unt. N 1671

Anzeigentexte

S

Suche zum I.

in gutem H.

2 Sehr gut möhl. Zimmer

RA 12847 MNZ, Rannische Str.

Aug. od. 1, Sept.

ause. Tüuschriften

ſofort oder ſpäter
geſucht. Zuſchriften
RA 12752 MRNZ,
Ranniſche Straße

die nicht den ge
ſetzlichen Beſtim
mungen entſpre
chen, werden von
uns ohne beſon
dere Benachrichti
gung abgeändert.

an MNZ, Halle S. Anzeigen Abteilung

Wohnung u
2 bis 8 Zimmer

Wohnungs
tauſch

Biete 3 Zimmer,
Küche und Zube
hör in Gommern,
ſuche in Halle 3 bis
4 Zimmer u. Küche
Angeb. unt. M 820
an MNZ, Halle /S.,
Mühlweg.

Rentner
50 Jahre,eine Witwe
Rente. Heirat nicht

ſucht

mit

ausgeſchloſſen. An
gebote unt. G 1666
an MNZ, Halle S.

Penſivnär
ohne Anhäng, ſucht

Lebenskameradin

ohne Anhang. Zu
ſchriften K. 9576 an
MNZ, Halle, Klein

der Hettstedter Bahn

i Paar Damen -Bergstietel- am 6. Juli in

bitte Rückgabe gegen hohe Belohnung
Hegengelassen. Er

Schlipsnadel
gold, (Schlegel und
Eiſen), Heide ver
loren. Da Andenken,
gegen Belohnung
abzugeb. Martins
berg 15, III.

weiden liegen ge
laſſen. Ehrlicher
Finder wird
lohnt. Wieland
ſtraße 27, II lks.

Wolldecke

17 bis 21 Uhr in
Bad Gräbſee ver

Geſchäftsſtelle Klein

Osmünde üb. Halle.

J Küche, Esche,
e VWVohnzimmerstühle,

tische, Wäschetruhe

I vpesernne,
be ßülfett, echt Eiche, mit Nußbaum,

200 cm breit,

Kieiderschränke, 120 em breit, m. S

WVäschefach, Küchentische, Rauch-

M
Böllberger Weg 4 u. 12 S
Annahme von Darlehnscheinen. I

echt Eiche,

a preiswert bei

Kinderwagen [2
zwei, gut erhalten, 1
elfenbein und grau, 1
Zwiſchenzähler ver 1
kauft „Geſeniusſtr.
Nr. 15, part. 1
Kinderwagen
gebrauchter, zu ver
kaufen, elfenbein
farbig. Albert Bau,

Schäfermeiſter,

verkauf. Tuchſcherer,
Halle, Hindenburg
ſtraße 52.

Schreihmaschinen-

Hühnerwag.
Leiterwag., 2
Höhlenwag., 212
Rollwagen (80

Zentner),
Schweinewagen
Ponywagen zu

rin Eiche),
sammlüng.
nachm. 18-19

2er-FaltbootSee Reparaturen
J veranker gr. Wohlfarfh

9572 MNZ, Halle, Gr. Ulrichstraße 53
Kleinſchmieden Ruf 251 02

Hus Nachlaß zu verkaufen
Büfett. Kredenz gr. Ausziehtisch

esseln, Ofenschirm, 16 Kisten Stein-
Besichtigung Dienstag

Uhr,
Straße 7 II. 4 Oelgemälde

O. Arndt, Rathausstraße 134.

Damensofa m. 4

Bernburger

taſche in der Heide
verloren. Finder
wird gebeten, den
ſelben abzugeben.
Belohnung zuge
ſichert. Geſchäfts
ſtelle MN8Z, Klein

ſchmieden. ſchmieden.

ſchwarz mit Reiß
verſchluß, im Zoo
verloren. Bitte den
Finder, dieſe gegen
Belohnung in der
MNZ-Geſchäftsſtelle
Kleinſchmieden ab

zugeben.

kusführlfehe Werbesehrift trel

blänzende Vries

Chirurgische Univ. Klinik, Hindenburren s Dr. Rarnoig. 8 v rkäufe
Fotd Damen Leder Waſchmaſchine

mit Bereitſchafts handſchuhe elektriſche Kupfer
keſſel, falt. Neuwer
tig für 120 RM.
zu verkaufen. Neu
wert 300 RM. Zu
erfragen Kaſſing,
Richthofenſtr. 23.

TafelSpinett
zu verkaufen. Hed
wigſtraße 7, III.

629
Box Tengor, neu,
15 RM. Angebote
R 5544 an MN8,
Halle, Riebeckplatz.

Laufgitter
guterhalten, ver
kauft Miſchke,Rud. HaymStr. 25a

Klavier
zwei, guterhalten,
fen. Beſichtigung

o

keiten erteilen17—-20 Uhr. Mozart
ſtraße 16, II I. Auskunft

e

wahre Oualität
im fachgeſchäſt

hete
er eneeeeOh

Ueber die Bezugsmöglich-
wir gern

itung HalleStadt
Loritzburg/Ortsgruppe Friedrichplatz

ſtaltung am 8. Juli im Thalia iſt verlegt
Die gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit.

Ortsgruppe Landrain:
den 9. Juli 1941, um 20 Uhr, findet eine

itg mmlung ſtatt. Es ſpricht Kreisredner
Pg. erOrtsgruppe Hallmarkt/Ortsgruppe Viktoriaplatz:

Fi anſtaltung am 9. Juli 1941 im Thalia
hört mit wird auf den 16. Juli,
Die Karten behalten ihre Gültigkeit.

v

ltung am 10. Juli im Thalia „Achtung,
wird auf 174 Juli 1941 verlegt. Die

ihre Gültigkeit.

Vercansfeltfungen
Gaſtſpiel des Zirkus Althoff vom 9. bis 15. Juli 1941.

Für ſämtliche Abend Vorſtellungen ſind Karten zu be
deutend er ig Preiſen in nachſtehenden Vorverkaufs

Kartenverkaufsſtelle I. Gr. Ulrich
Barfüßerſtr. 7, Samenhandlung W.
Curt Woide, Steinweg 25, Wein

Reileck, und Halliſche Nachrichten,

J Volkes ee9. Juli, 19.30 Uhr,
Dorotheenſtr. 1
Lescaut

im Saal der Volksbildungsſtätte,
Einführung in die Oper „Manonv. G. Puceini unter Mitwirkung vonWeißenborn, Käte Glenewinkel un Heinz Sauer

i Eintrittskarten zu 0,50 RM. Theaterring, Bar
ſtr. Und Kartenverkaufsſtelle Gr. Ulrichſtr. 26.

Be Wange
13. Juli:Von Erdeborn

Wolferode,
rode.

Fußwanderung nach dem Bornſtedter Holz.
n über Holzzelle- Sittichenbach Bornſtedt nach

e. Hinfahrt bis Erdeborn. Rückfahrt von Wolfe
Dreffen 6.90 Uhr Hauptbahnhof, Rückkehr gegen

30 Uhr. Führung WF. Brückner. Fahrkoſten 2,90 RM.
nehmerkarten zum Preiſe von 0,10 RM. in der Karten
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Schkopau.

Dienstag, den 8. Juli 1941,
Merſeburg neu angeſetzt
Beteiligung wird erwartet.

Sport vereinsnochrichten
BetriebsSportgemeinſchaft der BungWerke G. m. b. H.,

Die ausgefallenen Leichtathletiſchen Wettkämpfe ſind für

auf dem 99er Sporiplatz in
Beginn: 18.30 Uhr. Zahlreiche

u

Aufſichtsrat.
S

Verſchiedene

ben oder

pflichtung zur

terlegung
Stunde der

ſchäftsſtunden

verkaufsſtelle I, Gr. Ulrichfir. 26, erhältlich.

ſpäteſtens

Wir laden die Aktionäre unſerer Geſell
ſchaft zu der am Montag, dem 28. Juli 1941,
16 Uhr, im Hotel „Eſplanade“
W 9, Bellevueſtraße 16- 18,
Hauptverſammlung ergebenſt ein.

Tagesordnung:
Vorlage des Geſchäftsberichts und des Jah
resabſchluſſes zum 31. Dezember 1940, des
Vorſchlages des Vorſtandes, den Verluſt vor
zutragen, ſowie des Berichtes des Aufſichts
rates nach 8 96 Aktiengeſetz.
Beſchlußfaſſung über den Verluſtvortrag.
Erteilung der Entlaſtung an Vorſtand und

Neuwahl zum Aufſichtsrat.
Wahl des Abſchlußprüfers.

S.

Gemäß S 18 des Geſellſchaftsvertrages ha
ben diejenigen Aktionäre, welche ſich an der
Abſtimmung beteiligen wollen, ihre Aktien
ohne Gewinnanteilſcheine und Talons nebſt
einem doppelten Nummernverzeichnis derſel

die Beſcheinigung eines deutſchen
Notars über die bei ihm erfolgte, die VerRutbewahrung bis nach Abhal

tung der Hauptverſammlung enthaltene Hin
72 Stunden

Hauptverſammlu
Filiale der Dresdner Bank, Halle (Saale), und
bei der Deutſchen Bank, Filiale Saarbrücken,
in Saarbrücken, während der

zu hinterlegen.

Halle (Saale), den 30. Juni 1941.

Halleſche Röhrenwerke
Attien- Geſellſchaft.

Der Aufſichtsrat
Dr.Jng. Zell, Vorſitzer

in Berlin
ſtattfindenden

vor der
nung bei der

üblichen Ge
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on Zägaſetten gibt es Kleine
TrickSs. Man prüfe Zum Beispfel, S
ob de Zigarette dm Ende noch
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Bolſchewiſtiſche Greueltaken in Rudi

Kein Haus ohne Trauer Ermordung von 60- und 14jährigen
Von Kriegsberichter H. W. Block

7. Juli (PK) In dem kleinen Pro
vinzſtädtchen Rudki zogen am Sonntag-
mittag nach kurzem Kampf die deutſchen
Truppen ein. Es war, als zöge eine Armee
der Befreiung ein. Unſer Dolmetſch beſtä
tigte dieſen Eindruck, indem er ſagte: „Wenn
man unerkannt dieſen Menſchen zuhört, ſo
kann man ſofort feſtſtellen, daß ſie unter ſich
nur von der Armee der Befreiung reden.“
Was haben dieſe Menſchen in den letzten
Tagen und Wochen alles erduldet. Als ſich
die bolſchewiſtiſche Armee zum Ueberfall auf
das nativnalſozialiſtiſche Deutſchland rüſtete,
wurden alle „verdächtigen“ Ele-
mente, das heißt alle, die ſich aus den
Reſten der ehemaligen „Burſchui“ rekrutier-
ten, eingeſperrt.

Auch ein Profeſſor der deutſchen Sprache
war unter ihnen. Bis zu dem Ausbruch des
Krieges hatte man den Sechzigjährigen, der
ſich bei allen Einwohnern einer großen Be
liebtheit erfreute, nicht anzutaſten gewagt.
Jetzt war aber der Augenblick gekommen,
um an ihm und ſeinem Sohn, der auch ſchon
Mitte der Dreißig war, die Wut gegen alles

Erschütternde Bilder in Lemberg,
wo im GPU- Gefängnis 2000 bis 3000 Ukrainer
von den Sowjets hingemordet wurden

Aufn. PK.Fremke, Atlantic, M.

Porſähliche bolſchewiſtiſche Ueberfülle
auf Sanikäksſoldaken und Perbandplähe

Berlin, 7. Juli. Nach dem Durchbruch
deutſcher Truppen durch eine bolſchewiſtiſche
Verteidigungsſtellung bei Minſſk wurden
deutſche Sanitätsſoldaten eingeſetzt, um
Verwundete zu bergen. Kaum hatten die
deutſchen Sanitätsſoldaten mit ihrem Auf
trag begonnen, unter den Tauſenden gefal
lener Bolſchewiſten die Verwundeten zu
ſuchen und aus dem Feuerbereich zu tragen,
als ſie von verſprengten Truppen der Sow
jets aus kürzeſter Entfernung unter
Feuer genommen wurden. Mehrere Ver
wundete Bolſchewiſten, die gerade zum deut
ſchen Feldlazarett gebracht werden ſollten,
fielen dieſem Feuerüberfall zum Opfer.
Einige deutſche Sanitätsſoldaten wurden
verwundet.

Dieſes Vorkommnis erfährt bezeichnende
Ergänzung durch die Tatſache, daß kurz dar
auf ein vorgeſchobener Verbandöplatz, der
ebenfalls mit großen Rote Kreuz Abzeichen
verſehen war, von einer kleinen Abteilung
bolſchewiſtiſcher Soldaten überfallen und be
ſchoſſen wurde. Dem raſchen Eingreifen
einer anrückenden deutſchen JnfanterieEin
heit iſt es zu danken, daß das Sanitätsper-
ſonal und die verwundeten deutſchen und
ſowjetiſchen Soldaten nicht niedergemacht

wurden. dieſe PollghDie Umſtände, unter denen dieſe bolſche
wiſtiſchen Ueberfälle auf deutſche Sanitäts
einrichtungen unternommen wurden, bewei
fen eindeutig, daß die Sowjets vorſätz
lich dieſe, durch das Zeichen des Roten
Kreuzes unverletzlich gehaltenen Einrichtun
gen angreifen.

Der italienische Wehrmachtbericht:
Engliſche Truppen vor Tobruk

zurückgeſchlagen

Rom, 7. Juli. Der italieniſche Wehrmacht
bexicht vom Montag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jn Nordafrika hat unſere Artillerie an der
Tobruk- Front feindliche unter dem Schutz von
Panzerwagen vorrückende Jnfanterie zurück
geſchlagen. Luftſtreitkräfte der Achſe haben imSturzflug Batterien und Stellungen von Tobruk
angegriffen. Andere Flugzeuge haben Anſamm
lungen von Kraftfahrzeugen ſüdweſtlich von Sidi
el Barani getroffen. Der Feind hat einen Einflug
auf Benghaſi unternommen.

Jn Oſtafrika lebhafte Artillerietätigkeit im
Abſchnitt von Uolchefit (Gondar).

Am Sonntagnachmittag unternahmen drei Geg
ner einen Einflug auf Palermo. Einige Schäden
im Hafen. Drei te und etwa zwanzig Verletzte
unter der Zivilbevölkerung.

Ukrainiſche auszulaſſen. Mit ihm gleichzei
tig wurden ungefähr 80 Ukrainer verhaftet
Der Jüngſte war ein 14jähriger Junge. Am
Morgen, bevor die Deutſchen kamen, ſollten
dieſe „politiſchen“ Gefangenen in ein ande
res Gefängnis überführt werden. Kurz vor
der Stadt fand man zuerſt die Leiche des
Deutſch-Profeſſors, der ebenſo wie ſein Sohn
durch Genickſchuß „liquidiert“ wurde. Jn
einem Wäloöchen unweit dieſer Stelle ſtießen
Einwohner auf einen erſchoſſenen 14j äh
rigen Jungen, die Hände in den Boden
gekrallt, mit noch in Todesangſt aufgeriſſe
nen Augen. Wo die anderen geblieben ſind,
iſt nicht feſtzuſtellen. Ein Einwohner von
Rudkt, der ſich vor Angſt wie alle männlichen
Einwohner in den Kornfeldern verſteckt ge
halten hatte, hatte geſehen, daß einige Kilo
meter vor der Stadt nur etwa 20 Gefangene
in dem Transport, der vorher ungefähr 80
Mann betragen hatte, ſich befanden. Ueber
das Schickſal der übrigen werden erſt die
nächſten Tage Gewißheit bringen, wenn die
umliegenden Wälder und Felder von den
Mitgliedern der ukrainiſchen Organiſation
ſyſtematiſch abgeſucht werden können.

Es gibt kaum ein ukrainiſches Haus, in
dem nicht eine Mutter um ihren Sohn, eine
Frau um ihren Mann ver eine Braut um
ihren Verlobten bangt oder weint.

Ein ganzes Dorf weint um die Opfer der bolschewistischen Mordbanden
Wie in den großen Städten wurden auch auf den Dörfern von den

Die Einwohner von Mikolajow holten die ermordetenschen in tierischer Weise ermordet.
olschewisten die Men-

Ukrainer ab. Unabsehbar war die Zahl der Begleiter dieses erschütternden Trauerzuges.
Unter lautem Wehklagen und mit tiefer Trauer gingen sie mit den Wagen, auf denen die Toten

zum Friedhof gebracht wurden Aufn.: PK. BrennerScherl

Immer neue Sowjetmorde
1500 Akrainer allein in der Kleinſtadt Dubno viehiſch niedergemehelt

Berlin, 7. Juli. Jn allen Städten der
Weſt- Ukraine haben deutſche Soldaten bei
ihrem Vorrücken die fürchterlichſten Ent
deckungen gemacht. Noch ſteht die Welt
öffentlichkeit unter dem Eindruck der
grauenhaften Geſchehniſſe von Lemberg,
wo in den Kellern des Brigitten-Gefäng
niſſes buchſtäblich Leichenberge von
mehreren tauſenden ukrainiſchen Männern
und Frauen aufgetürmt waren.

Jetzt werden wieder neue Maſſen
morde bekannt. Jn der KleinſtadtDubno haben die Sowjets beim Ein
rücken deutſcher Truppen nicht weniger als
1500 ukrainiſche Männer und
Frauen in beſtigliſcher Weiſeermordet. Die an Ort und Stelle vor
genommenen ärztlichen Feſtſtellungen ha
ben ergeben, daß die entmenſchten Barba
ren viele Frauen und Kinder geſchän
det und dann erſt niedergemetzelt haben.
Nach den fürchterlichen Schreckenstaten,
welche die Weſtukraine unter dem grauen
haften Terror der ſowjetiſchen Soldaten zu
erdulden hatte, wird der Einzug der deut
ſchen Truppen überall dankbaren Herzens
begrüßt.

Hierzu meldet der Kriegsberichter Wer
ner Müller:

Als die deutſchen Truppen am 26. Juni
in bedrohliche Nähe von Dubno vorge
ſtoßen waren, beſchloß der bolſchewiſtiſche
Gefängnisdirektor, alle Gefangenen ums
Leben zu bringen. Um nicht von den Ge
fängnisinſaſſen erkannt zu werden, ſchlu
gen die Gefängniswärter die Gucklöcher
der Türen der Gefängniszellen ein und
ſchoſſen mit Piſtolen ihre wehr
loſen Opfer in den Zellen nie-der. An dieſer Hinmordung war nach
weislich auch die Sekretärin des Gefäng-
niſſes, die Jüdin Bornſtein aus Dubno,
beteiligt. Einer Reihe von NKDW.An
gehörigen genügte dieſe Mordmethode
nicht. Sie ſtürzten ſich mit Aexten auf
ihre Opfer und verſtümmelten dieſe bis
zur Unkenntlichkeit. Zwei jungen ukrai
niſchen Mädchen wurde noch bei vollem

Bewußtſein der Unterleib aufgeſchlitzt, ſo
daß beide ſpäter an Blutverluſt ſtarben.
Nach dem Zuſtand der Bekleidung dieſer
Opfer iſt anzunehmen, daß beide zuvor
von den bolſchewiſtiſchen Beſtien verge
waltigt worden ſind. Die ſchlimmſten
ſadiſtiſchen Methoden aber wurden an eini
gen männlichen Gefangenen vorgenvmmen,
die gezwungen wurden, ihre Hände und
Füße in kochendes Waſſer zu hal
ten, und denen man nachher die Haut von
Händen und Füßen abſtreifte. Das iſt eine
der grauſamſten Folterungen, die im Laufe
der bolſchewiſtiſchen Revolution ſehr häufig
angewandt wurde. Es war ein entſetz
licher Anblick, der ſich den deutſchen Trup
pen bei der Eroberung des Gefängniſſes
bot. Faſt in jeder Zelle lagen „Leichen in
ihrem Blut. Auf dem Hofe aber fand man
die erſchlagenen Opfer, denen man die
Haut von den Händen oder Füßen
geriſſen hatte.

Jn langen Reihen würden die Opfer
auf dem Jnnenhofe zuſammengetragen.
Dann wurde den Angehörigen der Ermor
deten freigeſtellt, ihre Familienangehörigen
auf den Dubnoer Friedhof zu überführen.
Ukrainer und Polen ſuchten unter den Er
rra und Verſtümmelten ihre Män
ner, Väter, Söhne und Töchter heraus.
Der grauenhafte Anblick des Gefängniſſes
und die herzergreifenden Szenen, die ſich
beim Auffinden der einzelnen Familien
angehörigen abſpielten, gehören zu den er
ſchütterndſten Augenblicken, die mancher
Soldat in allen bisherigen Feldzügen er
lebt hat. Ungefähr 60 Leichen wurden auf
dem Friedhof von Dubno und einem der
benachbarten Gemeindefriedöhöfe begraben,
die übrigen im Gefängnishof beigeſetzt.
Den Ermittelungen der deutſchen Behör
den iſt es gelungen, acht der Haupt
täter, die ſich nicht mehr in Sicherheit
bringen konnten, zu ergreifen und der
gerechten Strafe zuzuführen.
Dieſes beſtialiſche Blutbad kennzeichnet ſo
recht die teufliſche Kampfmethode, mit der
die r ſgrrtmen Moröbanden die Ver
nichtung der europäiſchen Menſchheit und
Kultur betreiben wollten

Minſkein rauchender Trümmerhaufen
Kühnes Jugreifen unſerer Truppen hinker der Sowſelfront

Von Kriegsberichter Otto Nebelthau
7. Juli (PK) Wenige Stunden,

nachdem die Nachbardiviſion Minſk oder
vielmehr die Trümmer deſſen, was einſt
Minſk war, durchſtoßen hatte, rückte unſere
Diviſion ein und verteilte ſich ſichernd nach
allen Seiten, während der Stab ſelbſt am
Rande der Stadt Quartier bezog.

Damit hatte der Vormarſch, der ſeines
gleichen vergeblich in der Geſchichte, auch der
des Weſtfeldzuges, ſuchen wird, ein vorläu
figes Ende gefunden. Für die nächſten Tage
galt es, vom Angriff in die Verteidigung
überzugehen und dafür zu ſorgen, daß an
unſerem Abſchnitt kein einziger Sowjetſol
dat, der ſich verzweifelt aus dem nunmehr
geſchloſſenen Keſſel herauswinden will, ent
weichen kann.

Wir hatten uns auf Minſk gefreut, dach
ten wohl alle, einmal wieder nach neun
Nächten ein Dach über den Kopf zu bekom
men, einmal uns waſchen zu können und ein
paar Stunden Schlaf zu haben. Minſk aber
iſt ein rauchender Trümmerhaufen! Den-
noch iſt zu erkennen, wie es einſtmals aus
ſah. Man ſieht in denkbar ſchroffſtem Gegen
ſatz die Ungetüme der Bauten der kommu-
niſtiſchen Partei und daneben das namen
lvſe Elend der Hütten der Bevölkerung.
Aus Eiſenbeton ſind die ſtaatlichen Gebäude,
kalt, fürchterlich kalt im Material ſowohl
wie in der ganzen Geſtaltung. Grau und
klotzig laſten ſie über der Stadt. Iſt Archi
tektur Ausdruck und Spiegel einer Epoche,
ſo hier in höchſtem Maße. Jm Innern dieſer

Betonpaläſte ſind die Gänge, ſind die Wände
aller Räume mit Propagandaworten be
ſchrieben, ſind ſtatiſtiſche Abbildungen zu
ſehen, ſchreit aus jeder Ecke, von jedem Flur
das Lob des kommuniſtiſchen Gemeinweſens,
ſchreit hinaus zu den jämmerlichen Bretter
buden derer, die den Nutzen davon haben
ſollten und nie nur ein Fünklein davon ge
wannen. Nun ſehen wir in Wirklichkeit, was
bisher nur aus Berichten zu uns drang. Es
iſt alles völlige Wahrheit, was wir hörten.
Eine Welt, die uns ſo fremdö iſt, daß wir er
ſchauern.

In den Trümmern finden ſich noch über
all Heckenſchützen. Es gibt eine ſchwere
Arbeit, die Stadt einigermaßen zu ſäubern,
damit der fernere Durchmarſch ungehindert
vor ſich gehen kann. Schon haben Bolſche
wiken ihre Uniformen weggeworfen und
verſehen ſich plündernd mit Zivilkleidern.
Schlimme Frauengeſtalten, die ſich ſpäter als
Flintenweiber aus Moskau offenba
ren, helfen ihnen dabei Ganz irrſinnig er
ſcheint alles! Sowjet- Laſtwagen erſcheinen,
als wir ſchon mehrere Stunden in der Stadt
ſind und ſetzen Infanterie ab, die ſich aus
ſchwärmend breit macht ein für ſie hoff
nungsloſes Unternehmen. Und dann taucht
gegen Abend, als wir ſchon etwas Ruhe ver-
muteten, mitten in der Stadt ein ſchwerer
Sowjettank auf und nähert ſich, aus allen
Rohren feuernö, dem vorübergehenden Ge
fechtsſtand der Diviſion. Doch unſere Pak iſt
ja da und erledigt ihn raſch. Aus dem Turm

ſpringen die brennenden Schützen heraus
und wollen mit Maäſchinenpiſtolen weiter
knallen. Ein paar wohlgezielte Schüſſe von
uns, und ſie fallen.

Dieſe Angriffe machen die ganze Lage
nochmals deutlich: wir ſind hier mehr als
das, was bisher als Front bezeichnet wurde,
wir ſind durch unſere ungeheuere Schnellig
keit ganz und gar außerhalb jedes planmäßi
gen Zugriffes, wir ſind nicht vorn, ſondern
hinter dem Feind, der es noch nicht
faſſen will und kann, daß er umgangen iſt.

Noskan
üfft engliſches Lügenmärchen nach

Berlin, 7. Juli. Der Moskauer Nach
richtendienſt hat die törichte Behauptung
aufgeſtellt, daß der deutſche Soldat, wenn
er ſich von ſeiner Maſchine entferne ge
meint ſind offenbar alle mechaniſchen
Kriegswaffen „unſicher“ werde und im
Bajonettkampf den ſowjetiſchen Soldaten
unterlegen ſei.

Dieſes alberne Märchen haben wir be
reits in den verſchiedenſten Auflagen von
der Londoner Lügenküche ſerviert bekom
men. Natürlich waren ſchon die „edlen“
Pollacken viel tüchtiger als die deutſchen
Soldaten, dasſelbe war bei Norwegern
Holländern, Serben uſw. der Fall. Selbſt
verſtändlich haben wir auch immer wieder
gehört, wie „turmhoch überlegen der eng
liſche Soldat iſt. Nur merkwürdig, daß
die Deutſchen, wo ſie hinkamen, ſtets ihre
Gegner beſiegt haben ſogar auf Kreta,
wo ſie nun wirklich ohne „Maſchinen“ gegen
einen ſchwer ausgerüſteten Feind kämpfen
mußten! Daß die bolſchewiſtiſchen Preſſe
juden in Moskau die dummen Lügen ihrer
plutokratiſchen Kollegen und Raſſegenoſſen
in London jetzt einfach nachäffen, trägt
jedenfalls in keiner Weiſe dazu bei, ſie
glaubwürdiger zu machen.
Der deutſche Geſandte in 5ofigüberreichte
König Borisſein Beglaubigungsſchreiben

Sofia, 7. Juli. König Boris empfing
in Anweſenheit des Außenminiſters den
neuen deutſchen Geſandten, SA.Obergrup
penführer Beckerle zur Ueberreichung
ſeines Beglaubigungsſchreibens. Geſandter
Beckerle betonte in ſeiner Anſprache, daß er
alle ſeine Kräfte einſetzen werde. die engen
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern
im Geiſt der alten Waffenbrüderſchaft des
Weltkrieges und der in jüngſter Vergan-
genheit neu bewährten herzlichen und auf
richtigen Freundſchaft beider Völker weiter
zu feſtigen und auszubauen. König Boris
gab in ſeiner Erwiderung den Gefühlen der
Bewunderung und Dankbarkeit Ausdruck
Wer das bulgariſche Volk für Deutſchlant

ege.
Nach 24ſtündiger Schlauchbookfahrk

gerekkek

Rom, 7. Juli. Die Beſatzung eines
italieniſchen Torpedoflugzeuges, das an der
MarmarikaKüſte nach der Torpedierung
eines Tankers abgeſchoſſen wurde, konnte
nach einer abenteuerlichen Fahrt im
Schlauchboot gerettet werden. Sämtliche
Jnſaſſen waren im Luftkampf verletzt wor
den, zwei ſo ſchwer, daß ſie während der
24ſtündigen Seefahrt ſtarben. Von den
übrigen vier Leichtverletzten waren, da das
Schlauchboot nicht alle faſſen konnte, immer
zwei ſchwimmend im Waſſer geblieben, bis
ſie nach 24 Stunden von einem italieniſchen
Flugzeug gerettet wurden. Wenige Stun
den zuvor waren zwei britiſche Torpedo
bvote in ihrer Nähe vorbeigefahren, doch
hatten es die italieniſchen Flieger unter
laſſen, ſich bemerkbar zu machen, um nicht
in engliſche Gefangenſchaft zu geraten. Der
Führer des Torpedoflugzeuges, Kapitän
Bernardini, iſt einer der erfolgreichſten
italieniſchen Piloten, der vor einiger Zeit
einen engliſchen Flugzeugträger torpedierte
n zu ſonſt zahlreiche Erfolge verzeichnen
onnte.

La Je 3 Gurm me
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